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Natüra Quist inviern cun sia paca 
naiv ha pussibiltà a la sulvaschina 
i’l Parc Naziunal Svizzer da chattar 
avuonda da magliar. Eir ils guardians 
dal parc han profità da quista situa- 
ziun insolita: Els han pudü far bleras 
observaziuns da la sulvaschina eir in 
lös chi nu’s riva uschigliö pro causa la 
naiv. «Da la spuolvrada d’naiv chi ha 
dat da dumengia sün lündeschdi nu’s 
laschan las bes-chas far temma», disch 
il guardian dal PNS Fadri Bott, «güsta 
illas costas dal süd fa il sulai chod da 
la mità da favrer svelt flus culla bri- 
s-cha da naiv frais-cha». Dürant la sta-
giun fraida sun infatschendats ils ot 
guardians eir cun lavuors da mante- 
gnimaint, sajan quai nouvas tablas 
d’infuormaziuns, refar saivs e punts e 
lavuros da mantegnimaint vi da las 
chamonnas. (anr/fa) Pagina 7

Observaziuns 
invernalas i’l PNS

Scuol Daspö ün pêr ons nun haja plü 
dat uschè paca naiv in Engiadina Bas-
sa dürant il mais da favrer: Las pistas 
sun preparadas cun naiv artificiala, 
quai chi ha sco consequenza ch’ellas 
sun plü düras. Blers sportists sun pervi 
da quai plachats in l’Ospidal d’Engia- 
dina Bassa cun feridas gravantas. Joa-
chim Koppenberg, directer da l’ospidal 
e respunsabel pel servezzan da salva-
maint e per cas urgiaints, discuorra da 
feridas insolitas chi bsögnan, i’ls blers 
cas, operaziuns. El intuna cha na be 
pistas nu sajan privlusas per quists ac-
cidaints da sport, dimpersè eir vias e 
sendas cun glatsch. Persunas chi van 
culla jousla o chi chaminan, croudan 
malamaing e rivan in l’ospidal. Per 
cha’l nomer d’accidaints as sbassa, ves-
sa da naiver prosmamaing. (anr/az)
  Pagina 7

Accidaints da sport 
gravants inüsitats

771661 0100049

20008

Engadin Ulrica Seiler aus dem Val 
Müstair und ihr Mann Andreas Baum-
gartner sind 2009 nach Island ausge-
wandert. Dort haben sie ihr eigenes 
Unternehmen im Bereich des Touris-
mus gegründet. Wie es sich auf der 
Vulkaninsel lebt, wie auf Island der 
Tourismus funktioniert und wie das 
Land mit seinen Finanzproblemen 
umgeht, beschreiben die beiden in 
einer sechsteiligen Serie in der EP/PL. 
Im Auftaktartikel von heute steht 
geschrieben, wie es überhaupt zur 
Auswanderung gekommen ist. (rs)  
 Seite 9

Nach Island 
ausgewandert

Nordische lösen Alpine ab
Drei Südbündner an der WM in Oslo dabei

Die alpine Skiweltmeisterschaft in 
Garmisch-Partenkirchen ist mit 
durchzogenen Südbündner Leistun-
gen zu Ende gegangen. Zum Abschluss 
zeigte der Münstertaler Urs Imboden 
im Slalom mit dem 14. Platz eine res-
pektable Leistung. Am letzten Freitag 
waren Marc Berthod und Sandro 
Viletta im Riesenslalom nicht über 
hintere Plätze hinausgekommen. 

Ab morgen Mittwoch an der nordi-
schen Ski-WM in Oslo heissen die 
Hoffnungsträger der Region in erster 
Linie Dario Cologna und Curdin Perl. 
Die Titelkämpfe dauern bis zum 

6. März. Ergänzt wird das Duo aus 
Südbünden durch den jungen St. Mo-
ritzer Skispringer Marco Grigoli. 

Die Form beim Tour de Ski-Sieger 
und Weltcupleader Dario Cologna 
stimmt. Am Samstag wurde er im nor-
wegischen Drammen über 15 km im 
klassischen Stil Vierter. Das Podest 
verpasste der Münstertaler nur ganz 
knapp. Zum Sprint am Sonntag starte-
te er nicht. Gar nicht in Drammen trat 
Curdin Perl an. Der Pontresiner hat 
nach seinem Leistenbruch das Trai-
ning am 18. Februar wieder aufge-
nommen. (skr) Seite 12

So wie Curdin Perl beim Staffel-Weltcupsieg in La Clusaz im Dezember, 
möchten die Südbündner an der WM in Oslo jubeln können.  Archivfoto: ep

Franco Moro ist «König des Engadins»
Spannende Entscheidungen bei White Turf

White Turf 2011 ist Geschichte. 
Franco Moro hat die Gesamt- 
wertung der Skikjöring-Trophy ge- 
wonnen. Beim GP St. Moritz 
gab es einen Aussenseitersieg. 
Zufrieden sind die Veranstalter.  

RETO STiFEl

Normalerweise herrscht an den drei 
White-Turf-Rennsonntagen prächtiges 
Engadiner Wetter. Nicht so am letzten 
Sonntag zum Abschluss der Pferderen-
nen 2011. Das Schneetreiben war aber 
nicht wirklich störend, weil praktisch 
kein Wind ging und auch die Tempe- 
raturen angenehm waren. 11 500 Zu-
schauer haben gemäss Veranstalter 

den Weg auf den See gefunden, 32 500 
waren es während der drei Rennsonn-
tage zusammen gewesen. 

Die Zuschauerinnen und Zuschauer 
bekamen eine spannende Entschei-
dung um die Skikjöring-Trophy und 
damit den Titel des «Königs des Enga-
dins» zu sehen. Franco Moro und 
Jakob Broger durften sich vor dem 
letzten Rennen noch berechtigte Hoff-
nungen auf die Auszeichnung ma-
chen. Schliesslich war es der Einhei-
mische Franco Moro, der mit dem 
vierbeinigen Star Bergonzi das Ren-
nen bestimmte. Von Beginn an setzte 
er sich mit einer halben Länge Vor-
sprung an die Spitze und wurde dabei 
vom König des letzten Jahres, Leo Lu-
minati mit «Gallardo», gejagt. Zwar 
setzte Broger mit King George auf der 
Gegengerade zu einem Vorstoss an, 

Moro aber konnte reagieren und fuhr 
den Sieg letztlich klar nach Hause. 
Moro hat den Titel nun schon zum 
sechsten Mal gewonnen. Dass ein Sieg 
als junger Skikjöring-Fahrer oder ein 
erstmaliger Titelgewinn einen noch 
höheren Stellenwert geniessen, will 
der Leiter der Skischule St. Moritz 
nicht bestreiten. Trotzdem: «Für mich 
ist dieser Titel eine Ehre, ich freue 
mich sehr darüber», sagte er. 

Das wichtigste Ereignis von White 
Turf, den Grossen Preis von St. Moritz, 
hat überraschend der klare Aussen- 
seiter Winterwind mit Georg Bocskai 
im Sattel gewonnen. Den Rennbericht 
des dritten Renntages, eine Bilanz mit 
White-Turf-CEO Silvio Staub und ein 
Porträt über einen Pferdebesitzer, der 
seit 45 Jahren an White Turf teilnimmt, 
gibt es auf den  Seiten 4 und 11

Packendes Duell: Der spätere Sieger Franco Moro (Bildmitte) kämpft bei stiebendem Schnee gegen Andy Willy mit 
Luberon.  Foto: swiss-image/Andy Mettler

Biathlon Ein Rekordaufgebot von sie-
ben Schweizer Sportlerinnen und 
Sportlern wird die Biathlon-Weltmeis-
terschaft vom 3. bis 13. März im sibiri-
schen Khanty Mansiysk bestreiten. 
Dies teilte Swiss Ski am Montagmittag 
mit. Im Team sind mit den Pontresi-
ner Schwestern Selina und Elisa Gas-
parin auch zwei Frauen. Die beiden 
Engadinerinnen haben in diesem 
Winter mit starken Leistungen auf 
sich aufmerksam gemacht. Die 
Schweizer Biathlon-Pionierin Selina 
Gasparin mit Top-Ten-Plätzen im 
Weltcup und ihre jüngere Schwester 
Elisa mit ausgezeichneten Ergebnissen 
an der Junioren-Weltmeisterschaft in 
Nove Mesto. Selina Gasparin visiert in 
Russland einen Platz in den ersten 
zehn an. «Das sollte möglich sein», 
sagte die Engadinerin.  (skr)

Selina und Elisa 
Gasparin an der WM

Engadin Braune Wiesen von schma-
len Pistenbändern durchtrennt: In 
vielen Schweizer Köpfen geistert der-
zeit ein Bild von Wintersportorten he-
rum, in denen Skifahren derzeit gar 
nicht mehr oder allenfalls ohne richti-
ges «Winterfeeling» möglich ist. Die-
ses Bild mag für Destinationen in 
mittleren Höhenlagen zutreffen, gilt 
aber nicht für Skiorte, die höher lie-
gen, darunter auch das ganze Ober- 
engadin. Dieses kann mehrheitlich 
exzellente Pistenverhältnisse bieten. 
Mit der von Arosa Tourismus lancierten 
Infokampagne «wirhabenschnee.ch» 
soll die Wahrnehmung etlicher «Un-
terländer» und Medienschaffender 
korrigiert und für Winterferien in den 
schneereichen Destinationen gewor-
ben werden. Die Engadiner Touristiker 
machen mit. (mcj)  Seite 3

Engadin macht bei 
Infokampagne mit

Illustres Trainerduo Der EHC St. Moritz wird 
künftig von Ueli Hofmann beim gesamten 
Nachwuchs und Gian Marco Crameri (2. liga) 
trainiert. Seite 13

Onur l’hotelier da Scuol, Kurt Baumgartner, 
es gnü premià, in october passà, sco 
«Grischun da l’on». Venderdi passà ha el 
festagià quist’onurificaziun a Scuol. Pagina 6

Doppelbödigkeit Zwischen Ernsthaftigkeit 
und Witz bewegt sich das Künstlerduo 
lutz-Guggisberg, das zurzeit in der Galerie 
De Cardenas ausstellt. Seite 5
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Amtliche Anzeigen
Gemeinde Celerina

Baugesuch
Die Roma Architektur und Bauleitung, 
Felsenaustrasse 25, 7000 Chur, beab-
sichtigt am bewilligten Projekt auf 
Parz. Nr. 810, Wohnzone B, verschiede-
ne Änderungen an der bewilligten Au-
toeinstellhalle vorzunehmen sowie 
eine neue Einstellhalle mit Kellerräu-
men zu erstellen.

Profile werden keine gestellt.

Die Unterlagen werden während 20 Ta-
gen beim Gemeindebauamt Celerina 
aufgelegt. Einsprachen gegen dieses 
Vorhaben sind innert dieser Frist 
schriftlich und begründet beim Ge-
meindevorstand Celerina einzureichen.

Celerina, 17. Februar 2011

Im Auftrag der Baubehörde 
Gemeindebauamt 
Celerina/Schlarigna

Amtliche Anzeigen
Gemeinde St. Moritz

Baugesuch
Hiermit wird folgendes Baugesuch be-
kannt gegeben:

Bauprojekt: Reklameanlage,
 Via Grevas 17, Parz. 2121

Zone: Äussere Dorfzone

Bauherr: Elektro Koller AG,
 Via Grevas 19, 
 7500 St. Moritz

Projekt- Elektro Koller AG,
verfasser: Via Grevas 19,
 7500 St. Moritz

Die Baugesuchsunterlagen liegen ab  
23. Februar bis und mit 15. März 2011 
beim Gemeindebauamt zur öffentli-
chen Einsichtnahme auf.

Einsprachefrist: 
Öffentlich-rechtliche (an den Gemein-
devorstand einzureichen) 
bis 15. März 2011

St. Moritz, 22. Februar 2011

Im Auftrag der Baubehörde 
Bauamt der Gemeinde St. Moritz

176.776.295

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Pontresina

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegende Bauge-
such öffentlich bekannt gegeben:

Baugesuch Nr. 2011-8002

Parz. Nr. 2091

Zone: WZ 3

Objekt: Chesa Anda Melna,
 Via Mengiots 1, 
 Pontresina

Bauvorhaben: Einbau Sonnenkollek-
 toren auf dem Dach

Bauherr: Gruber Andrea,
 Via Mengiots 1, 
 7504 Pontresina

Projekt- Hassler Energie
verfasser: alternativa GmbH
 Nislas 101d, 
 7432 Zillis

Auflage: 22. Februar bis 14. März
 2011

Die Baugesuchsunterlagen liegen in-
nerhalb der Einsprachefrist zur Ein-
sichtnahme auf der Gemeindekanzlei 
auf.

Einsprachen gegen das Bauvorhaben 
können während der Auflagefrist beim 
Gemeindevorstand Pontresina einge-
reicht werden.

Pontresina, 21. Februar 2011

 Gemeinde Pontresina
176.776.281

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegende Bauge-
such öffentlich bekannt gegeben:

Baugesuch Nr. 2011-8001

Parz. Nr. 1788

Zone: ZÖBA

Objekt: Altes Schulhaus,
 Via Cruscheda 3 
 Pontresina

Bauvorhaben: Neues Glasvordach
 Lieferanteneingang

Bauherr: Sennereigenossenschaft,
 Via Cruscheda 3 
 7504 Pontresina

Projekt- Furger Architekturbüro,
verfasser: Via da la Staziun 16,
 7504 Pontresina

Auflage: 22. Februar bis 14. März
 2011

Die Baugesuchsunterlagen liegen in-
nerhalb der Einsprachefrist zur Ein-
sichtnahme auf der Gemeindekanzlei 
auf.

Einsprachen gegen das Bauvorhaben 
können während der Auflagefrist beim 
Gemeindevorstand Pontresina einge-
reicht werden.

Pontresina, 21. Februar 2011

 Gemeinde Pontresina
176.776.280

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegende Bauge-
such öffentlich bekannt gegeben:

Baugesuch Nr. 2011-0003

Parz. Nr. 2463

Zone: WZ 2 B

Objekt: Chesa Bos-cha,
 Via da la Botta 54, 
 Pontresina

Bauvorhaben: Diverse Umbauten im
 Untergeschoss

Bauherr: Inhelder Johann,
 Via da la Botta 54, 
 7504 Pontresina

Projekt- Som Rolf,
verfasser: Via Maistra 92,
 7505 Celerina/ 
 Schlarigna

Auflage: 22. Februar bis 14. März
 2011

Die Baugesuchsunterlagen liegen in-
nerhalb der Einsprachefrist zur Ein-
sichtnahme auf der Gemeindekanzlei 
auf.

Einsprachen gegen das Bauvorhaben 
können während der Auflagefrist beim 
Gemeindevorstand Pontresina einge-
reicht werden.

Pontresina, 21. Februar 2011

 Gemeinde Pontresina
176.776.279

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Pontresina

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegende Bauge-
such öffentlich bekannt gegeben:

Baugesuch Nr. 2011-0002

Parz. Nr. 2462

Zone: WZ 2 B

Objekt: Chesa Rana,
 Via da la Botta 52

Bauvorhaben: Diverse Umbauten mit
 Anbau Wintergarten

Bauherr: Willson Ronald,
 34 Upper Addison 
 Gardens, 
 London W 14 8 AJ

Projekt- Som Rolf,
verfasser: Via Maistra 92,
 7505 Celerina/ 
 Schlarigna

Auflage: 22. Februar bis 14. März
 2011

Die Baugesuchsunterlagen liegen in-
nerhalb der Einsprachefrist zur Ein-
sichtnahme auf der Gemeindekanzlei 
auf.

Einsprachen gegen das Bauvorhaben 
können während der Auflagefrist beim 
Gemeindevorstand Pontresina einge-
reicht werden.

Pontresina, 18. Februar 2011

 Gemeinde Pontresina
176.776.271

Social Networking: Ein Stressfaktor? 
Die Social Net- 
working-Plattform 
Facebook erreichte 
im Januar 2011 
nach eigenen Anga-
ben 600 Millionen 
aktive Nutzer welt-
weit. Im Alltag vie-
ler Menschen spielt 
Social Networking 
eine immer grösse-

re Rolle. Die jüngsten politischen Er-
eignisse im Nahen Osten zeigen, dass 
Facebook sogar eine neue Form gesell-
schaftlicher und politischer Mobili- 
sierung möglich macht.

Welche Folgen hat Social Networ-
king aber auf die zwischenmensch- 
lichen Beziehungen? Was passiert mit 
uns, wenn es so einfach ist, «Freund-
schaften» zu knüpfen? Was passiert 
mit unserem Empfinden für soziale 
Grenzen? Mit unserem Sinn für Indi-
vidualität? Traditionelle Freundschaft 
entsteht in der Privatsphäre und 
schliesst den menschlichen Kontakt 
ein. Auf «Social Networking»-Seiten 
spielen sich «öffentliche» Freund-
schaften ab. Um sich selber zu ver-
markten entsteht dabei eine Art eige-
ner Narzissmus, weil man viel Zeit 
damit verbringt, sich selbst darzu- 
stellen. Gefördert wird eine «wilde 
Freunde-Beschaffung» nach dem 
Motto «Je mehr, desto besser», und 
so haben Facebook- Mitglieder nicht 
selten 500, 700 oder mehr Freunde. 

Diese öffentlichen Freundschaften 
sind trügerisch. Engagierte Facebook- 

Benutzer stellen ihr vielleicht lang- 
weiliges Leben aufregend und glamou-
rös dar und schmücken ihren Alltag 
mit Bildern und originellen Meldun-
gen, um es interessanter darzustellen 
als es ist.

Die «Süddeutsche Zeitung» vom 
18. Februar erwähnt eine Umfrage  
der Napier-Universität Edinburgh, die 
zeigt, dass wer viele Facebook-Kontakte 
pflegt, sich zwar über Neuigkeiten im 
Freundeskreis gut unterrichtet fühlt, 
aber auch unter erhöhtem Stress leidet. 
Die Ursache liegt in der Selbstwahr-
nehmung. Die Forschungsgruppe 
schlussfolgert aus den Ergebnissen: «Je 
grösser der Freundeskreis bei Facebook, 
desto mehr fühlen sich Nutzer als 
‘Mini-Berühmtheiten’, deren Kontakte 
als Publikum fungieren. Je grösser 
das Publikum, desto grösser der Druck, 
etwas über sich einzustellen.»

Sehr aktive Benutzer von sozialen 
Netzwerken sind demnach unglückli-
cher als sie es ohne Facebook wären. 
Wer sich eigentlich unglücklich fühlt, 
aber den Eindruck bekommt, alle ande-
ren um ihn herum führten ein glück- 
liches und makelloses Leben, wird da-
durch noch unglücklicher.

Gemäss einem Bericht des «Tages- 
anzeigers» vom 9. Februar fanden For-
scher der Universität Stanford heraus, 
dass die meisten Studenten dazu ten-
dierten, die Gemütsverfassung ihrer 
Kolleginnen und Kollegen zu über-
schätzen und gleichzeitig zu unter-
schätzen, wie viele negative Erlebnisse 
ihre Mitmenschen täglich erfahren. 

Je mehr sie die negativen Emotionen 
der anderen unterschätzten, desto 
mehr neigten die Probanden der Stu-
die dazu, sich einsam und unglück-
lich zu fühlen. Weil auf Facebook 
alle Mitglieder nur die Schönwetter-
version ihres Ichs präsentieren, und 
weil das Netzwerk zum konstanten 
Vergleich mit anderen animiert, füh-
len wir uns am Ende nur noch als die 
Versager, für die wir uns ohnehin 
schon halten. Zitat der Studie: «Face-
book nützt die Achillesferse des 
menschlichen Daseins aus.» 

Facebook ist eine Parallelwelt, die 
es uns ermöglicht, schnell, unver-
bindlich und sehr einfach Informa- 
tionen auszutauschen und interna- 
tional Kontakte zu pflegen. Facebook 
ist ein Phänomen unserer Zeit und aus 
unserem Leben nicht mehr wegzu-
denken. Es fordert uns aber auch, weil 
wir mit dem nötigen Abstand damit 
umgehen müssen. Denn Facebook 
stellt genau so eine Illusion dar wie 
die Hochglanz-Hefte am Kiosk, von 
denen wir längst wissen, dass die dort 
dargestellten Menschen nicht immer 
so toll und glücklich sind wie es aus-
sieht, sondern wie der Rest von uns 
manchmal verlieren und sich un-
glücklich fühlen – eben normale 
Menschen sind. 

Bettina Plattner-Gerber, plattner&plattner AG 
Pontresina. Bettina Plattner wohnt mit ihrer 
Familie in Pontresina.  

Anmerkung der Redaktion: Die Themenwahl ist 
für unsere Kolumnisten frei. 

Tribüne Bettina Plattner (Pontresina)

Bettina Plattner

Zuoz Die Schülerinnen und Schüler 
des Lyceum Alpinum Zuoz trafen sich 
anfangs vergangener Woche ausser-
halb ihrer gewohnten Klassenverbän-
de zu den so genannten «Creative 
Days». Jede Fachlehrperson war ange-
fragt worden, Projekte im kreativen 
Bereich anzubieten. Die Palette der 
Veranstaltungen war beeindruckend: 
Das Angebot reichte von Theater- und 
Chor- über Foto- und Kunst- zu Sport-
workshops. Da wurde gemalt, gekocht, 
genäht, getanzt und geschauspielert, 
es wurden Filme gedreht und Kunst-
werke kreiert, Brettspiele gebastelt und 
Rezeptbücher geschrieben. Alle Schü-
lerinnen und Schüler der 1. bis 5. Klas-
sen hatten sich im Vorfeld für zwei 
Workshops angemeldet, an denen sie 
an jeweils einem ganzen Tag teilnah-
men. Es war beeindruckend zu sehen, 
was die Schülerinnen und Schüler ge-
meinsam mit ihren Lehrpersonen, die 
sich ebenfalls in einem völlig neuen 
Licht präsentierten, während eines 
einzigen kurzen Schultags schaffen 

Kreative Projekttage am Lyceum

An den «Creative Days» des Lyceum Alpinum Zuoz wurde gemalt, gekocht, 
genäht, getanzt, geschauspielert und auch Masken wurden gestaltet. 

konnten. Die «Creative Days» ent-
puppten sich als ideale Form, die 
Schülerinnen und Schüler der Matu-
ra-, Abitur- und der Internationalen 
Abteilungen mit ihren unterschiedli-
chen Sprachen und Kulturen für ein-
mal im Rahmen einer etwas lockere-
ren Unterrichtsform zusammenzu- 
bringen. Rücksichtnahme und Offen- 
heit waren während der zwei Tage 
intensiv gefragt, wenn es zum Beispiel 
darum ging, einen koreanischen 
Schüler in die Geheimnisse der Enga-
diner Küche einzuführen oder Schüle-
rinnen und Schülern mit sechs ver-
schiedenen Muttersprachen die deut- 
sche Übersetzung eines englischen 
Shakespeare-Textes näher zu bringen. 
Die «Creative Days» haben allen Betei-
ligten viel Spass gemacht und das Be-
wusstsein geschärft, dass an der Schu-
le nicht nur viele verschiedene Talente 
schlummern, sondern auch die unter-
schiedlichsten Mentalitäten, Kulturen 
und Interessen im Schulalltag gelebt 
werden.   (Einges.)

Skitour, Piz Griatschouls
Sonntag, 27. Februar 2011 

ab 10 Jahren

Am Sonntag erklimmen wir den 
Piz Griatschouls (2972 m) ober-
halb von Zuoz! Je nach Teilneh-
merinnen und Teilnehmern wer-
den wir verschiedene Gruppen 
machen. Den Aufstieg verkürzen 
wir mit der Sesselbahn Pizzet. 
Anmelden könnt ihr euch am 
Donnerstagabend zwischen 19.00 
und 20.00 Uhr bei Hans, Telefon 
081 854 03 83.

www.jo-sac.ch/bernina

MONTANARA SPORT AG
Via Maistra 147

7504 - Pontresina

Tel. 081 842 64 37
www.mountainshop.ch

Sils Die fünf Südtiroler Blechbläser 
des «Bozen Brass Quintett» verbreiten 
mit ihrem sensiblen, hochvirtuosen 
Spiel ein abendländisches Flair mit di-
versen Überraschungen. So auch heu-
te um 20.45 Uhr, wenn sie in der Offe-
nen Kirche von Sils Maria auftreten. 
Musik aus fünf Jahrhunderten wird zu 
hören sein, von der Renaissance bis 
zum Blues. Gelassenheit und Tempe-
rament in unvergleichlicher Mischung 
kann genossen werden. (gf)

Konzert mit dem 
Bozen Brass Quintett

WWW.SPITEX-OBERENGADIN.CH
Spitex Oberengadin/Engiadin’Ota
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Alternativmedizin Am letzten Don-
nerstagabend haben 21 Therapeuten 
und Therapeutinnen, welche im kom-
plementär- und/oder alternativmedi-
zinischen Bereich im Engadin tätig 
sind, den Weg in die Praxis für klassi-
sche Homöopathie in Bever gefunden. 
Nach einer kurzen Einwärmphase  
haben Susanne Reisinger, Homöopa-
thin, Barbara Tuena, Energietherapeu-
tin, und Jon Andri Dorta, Coaching 
und Beratung (ROMPC® und Transak-
tionsanalyse), über den Werdegang des 
von ihnen gegründeten Netzwerkes 
«gesund im Engadin» und dessen Ziele 
und Visionen erzählt. 

«gesund im Engadin» ist eine Platt-
form für das gegenseitige Kennenlernen 
der Therapeutinnen und Therapeuten 
und ihrer Therapieformen und soll  
im Engadin das breite Spektrum an  
Angeboten bekannt und zugänglich  
machen. «Der Vergleich mit dem  
Vogelbeerbaumblatt mit seinen vielen 
kleinen Blättern, die erst die ganze 
Schönheit eines Blattes ausmachen und 
die Fülle der orangeroten Früchte im 
Herbst widerspiegeln die Vielfalt der 
Angebote und die Möglichkeit der  
Zusammenarbeit und des Austausches», 
heisst es in einer Medienmitteilung des 
Netzwerks. Oberstes Ziel des Netzwerks 
sei es, Klientinnen und Klienten auf ih-
rem persönlichen Weg zu Gesundheit 
und Wohlbefinden mit Kompetenz, In-
tegrität und Mitgefühl zu unterstützen. 
Und die Mitglieder hätten keine Berüh-
rungsängste, ihre Klienten auch an an-
dere Therapeutinnen weiterzuleiten. 

Nach der Vorstellung des Netzwer-
kes hatten die Anwesenden die Mög-
lichkeit, sich und ihre Therapieformen 
kurz vorzustellen. Gemäss Medien-
mitteilung hat sich ein allgemeines 
Erstaunen breit gemacht angesichts 
der Vielzahl an Therapieformen, die 
im Engadin bereits angeboten werden.

«gesund im Engadin» wird regel- 
mässig weitere Treffen organisieren, 
um über verschiedene Gesundheits-
themen zu informieren.  (Einges.)

Programm: 
www.gesund-im-engadin.ch

«gesund im Engadin» 
stellte sich vor

Schnee-Offensive für Image-Korrektur
Auch das Engadin macht bei der aktuellen Info-Kampagne mit

Viele Skiorte in mittleren Lagen 
leiden unter Schneemangel und 
hohen Temperaturen. In der 
Höhe ist der Winter aber noch 
sehr präsent. Die Kampagne 
«www.wirhabenschnee.ch» soll 
diese gute Nachricht unter die 
Leute bringen.

MArIE-clAIrE Jur

Braune Wiesen und hie und da ein 
weisser Pistenstreifen: Etliche Winter-
sportorte leiden unter dem diesjäh- 
rigen Schneemangel. Aber das vorab 
von nationalen Medien verbreitete 
Bild einer schneearmen Schweiz 
stimmt nur bedingt: In höheren La-
gen liegt genug Schnee, jedenfalls so 
viel, dass Wintersportler derzeit voll 
auf ihre Rechnung kommen, ob sie 
jetzt schneeschuhwandern, snow-
boarden, tourenskifahren, langlaufen 
oder einfach nur spazieren gehen 
wollen.

Spontane Aroser Info-Aktion
Doch wie bringt man Leuten im früh-
lingshaften Unterland bei, dass es in 
der Schweiz trotz seltener Schneefälle 
und einseitiger Medienberichte man-
cherorts doch noch traumhafte Pis- 
tenverhältnisse gibt? – Beispielsweise 
mit einer Schnee-Offensive, wie sie 
am Wochenende auf Initiative von 
Arosa Tourismus lanciert wurde. 
Das Internet-Portal «www.wirhaben-
schnee.ch» vereint Schweizer Winter-
sportorte mit derzeit guten Schneever-
hältnissen. Bis zur Drucklegung dieser 
Zeitungsausgabe machten neben Zer-
matt auch die Bündner Destinatio- 
nen Arosa, Davos/Klosters, Engadin 
St. Moritz, Laax und Lenzerheide mit. 
Die Aufmacherseite der neuen Web- 
seite zeigt ein winterliches Skigebiet. 
Wer auf einen der sechs Destinations-
schneebälle klickt, wird mit der jewei-
ligen Homepage verbunden, auf der 

Im Oberengadin ist es allemal noch Winter. Auch die Destination Engadin St. Moritz macht bei  
«www.wirhabenschnee.ch» mit.  Foto: Engadin St. Moritz/cattaneo

etliche Webcams ein Bild von der ak-
tuellen Wetter- und Schneesituation 
geben. Wer Arosa anwählt, kann zu-
dem Statements von begeisterten 
Wintersportlern nachlesen, welche 
dieser Tage Ferien in diesem Ort ver-
brachten.

Diese Schneeball-Aktion soll keine 
Medienschelte sein, aber eine Erwei- 
terung des Blickwinkels bringen, wie 
Yvonne Wüthrich, Medienleiterin von 
Arosa Tourismus, meint: «Das neue 
Portal wirhabenschnee.ch soll dazu 
beitragen, dass der in den aktuellen 
Berichten wenig berücksichtigte Teil 
der Branche ins richtige Licht gesetzt 
wird.»

Engadiner klären auch auf
Was als spontane Aktion ohne genau 
festgelegte Kriterien von Arosa Tou- 
rismus in die Wege geleitet wurde und 

von Graubünden Ferien und Schweiz 
Tourismus mit unterstützt wird, findet 
mittlerweile Anklang bei weiteren 
Wintersportorten in der ganzen 
Schwweiz, darunter auch solchen 
aus dem Berner Oberland. Per Ende  
Woche wird beispielsweise auch die 
Destination Engadin-Scuol-Samnaun-
Val Müstair aufgeschaltet sein, wie 
deren Mediensprecher Niculin Meyer 
ausführt: «Wir haben gute Pistenver-
hältnisse. Auch die Talabfahrt nach 
Scuol ist beispielsweise geöffnet.»

Schmale weisse Pistenbänder in 
braun-grüner Landschaft. Die Des- 
tination Engadin St. Moritz hat nicht 
auf die Aroser Schnee-Offensive ge-
wartet, um die Wahrnehmung vieler 
«Unterländer» von einem «winter-
sportunfreundlichen» Winter zu kor-
rigieren. «Wir haben bereits Mitte Ja-
nuar angefangen, gezielt auf die teils 

exzellenten Verhältnisse im Ober- 
engadin hinzuweisen», meint Sara Ro-
loff, Leiterin der PR- und Medienabtei-
lung. Per Mails wurden Feriengäste, 
die per Internet gebucht hatten und 
alle weiteren, die danach buchten, mit 
Infos zur Schneelage eingedeckt. Auch 
Hoteliers im Tal wurde empfohlen, 
das Gleiche im Kontakt mit ihren Gäs-
ten zu tun. Entsprechende Aufklärung 
betrieb Engadin St. Moritz auch bei 
Touroperators im Ausland, allen voran 
solchen aus Deutschland, Italien, dem 
Vereinigten Königreich, Russland und 
den USA. Auch Medien wurden und 
werden mit entsprechenden Infos be-
dient. Dieses Informationssystem soll 
auch in den kommenden Wochen auf-
rechterhalten und weiterentwickelt 
werden, sagt Roloff, zumal die Winter-
saison aufgrund der späten Ostern 
sich dieses Jahr in die Länge ziehe.

Tourismus Sofern Schweiz Tourismus 
in den Genuss der zusätzlichen 
24 Millionen Franken kommt, welche 
der Bundesrat am Mittwoch dem Par-
lament vorgeschlagen hat, wäre der 
Verwendungszweck bereits jetzt klar: 
Eingesetzt würde das Geld vor allem 
in der Schweiz.

Wie Daniela Bär, Sprecherin von 
Schweiz Tourismus, auf Anfrage der 
Nachrichtenagentur SDA erklärte, 
würden die 24 Millionen vor allem in 
der Schweiz eingesetzt. Es sei wichtig, 
dass man die Schweizer im eigenen 
Land behalten könne, auch wenn Fe- 
rien im nahen Ausland wegen des 
starken Frankens momentan günstig 
seien.

Neben dem einheimischen Markt 
würde Schweiz Tourismus vor allem 
jene Länder bearbeiten, welche Poten-
zial haben und nicht im Euro-Raum 
liegen. Als Beispiel nennt Bär etwa 
Brasilien. Hier würde Schweiz Touris-
mus mit dem zusätzlichen Geld eine 
Niederlassung früher als geplant eröff-
nen.

Andere Staaten, in denen Schweiz 
Tourismus die Werbemassnahmen 
verstärken würde, sind die Golfstaa-
ten, Russland, China und Indien. Eher 
wenig Sinn würden hingegen Werbe- 
massnahmen im Euro-Raum machen. 
Schweiz Tourismus rechnet damit, 

Zusätzliche Millionen für Schweizer Markt 
dass der Effekt des starken Frankens 
bereits im diesjährigen Sommerge-
schäft spürbar sein wird.

Die Konferenz der kantonalen 
Volkswirtschaftsdirektoren (VDK) be-
grüsst den Entscheid des Bundesrats, 
einzelne Branchen wie den Tourismus 
wegen des starken Frankens zu stüt-
zen. Pro Jahr generiere der Tourismus 
in der Schweiz 29 Milliarden Franken 
Einnahmen und beschäftige 175 000 
Personen, schreibt die VDK in einer 
Mitteilung. Diesen Wirtschaftszweig 
nun zu fördern, sei sehr sinnvoll.

Auch mit den zusätzlichen 20 Milli-
onen Franken für die Technologieför-
derung sind die Volkswirtschafts- 
direktoren zufrieden. Mit dem Geld 
werde die momentan gehemmte In- 
vestitions- und Innovationstätigkeit 
dieser Branche gestützt.

Unzufrieden ist hingegen der 
Schweizerische Gewerkschaftsbund 
(SGB). Die Massnahmen seien punktu-
ell und schmalbrüstig, schreibt der 
SGB in einer Mitteilung. Der Bundes-
rat zaudere damit weiter und riskiere, 
dass in der Schweiz 100 000 Stellen 
verloren gingen. Was der Werkplatz 
Schweiz jetzt brauche, sei ein entschie-
denes Eingreifen der Behörden gegen 
die Frankenspekulation und gegen die 
mangelnde Weitergabe von Wäh-
rungsvorteilen bei Importen.  (sda)

Art on Ice mit Kim Wilde und vielen Eislaufstars
lag es an den angenehmen Temperaturen? Am heissen 
Sound von Kim Wilde oder an den atemberaubenden Dar-
bietungen der Eiskunstläuferinnen und Eiskunstläufer? Es 
war wohl ein Mix von allem, der dazu beigetragen hat, dass 
die 5. Austragung des Art on Ice am vergangenen Freitag 
auf dem St. Moritzersee zu einem vollen Erfolg wurde. 
In den 80er-Jahren war die Britin eine der grossen Hitliefe-
rantinnen, am Freitag waren einige davon zu hören. Zuerst 
auf dem Eis, später bei der Party im Zelt. Die läuferinnen 
und läufer liessen sich von der Musik von Kim Wilde mit-
tragen und zeigten allesamt tolle Vorführungen. Kein Wun-

der, gaben sich doch die verschiedensten Medaillengewin-
ner von Grossanlässen die Ehre. Stéphane lambiel lief 
ebenso wie die frischgebackene Europameisterin Sarah 
Meier. Zu bewundern waren neben einigen Nachwuchs- 
läufern auch die zweifachen Paarlauf-Weltmeister Aljona 
Savchenko und robin Szolkowy sowie die Eistanz-Welt-
meister 2008, Isabelle Delobel und Olivier Schoenfelder 
aus Deutschland. Schräg und witzig führte die Brüder- 
comedy-Gruppe Oropax durch den Abend. Bild: Aljona Sav-
chenko und robin Szolkowy begeisterten neben allen an-
deren beim 5. Art on Ice in St. Moritz. (rs)  Foto: reto Stifel

www.engadinerpost.ch
aktuell – übersichtlich – informativ – benutzerfreundlich
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Der leidige Kampf mit dem Übergewicht
Abnehmexperte sprach in St. Moritz

Eigentlich sollte es doch gar 
nicht so schwierig sein, langfris- 
tig Gewicht zu verlieren und zu 
halten. Fritz Horber, Mediziner 
und Adipositas-Spezialist, infor-
mierte vergangenen Freitag im 
Vortragssaal des Heilbades über 
die Möglichkeiten.

MArinA FuchS

Markus Robustelli, Facharzt für Innere 
Medizin, hatte vergangenen Donners-
tag im Namen des Ärzteteams des Me-
dizinischen Zentrums Heilbad, wo er 
auch seine Praxis betreibt, Fritz Hor-
ber eingeladen. Dieser gilt als der 
Fachmann in Fragen Übergewicht und 
ist zudem international anerkannter 
Facharzt für Innere Medizin in Win-
terthur. Der Vortragssaal des Heil- 
bades war gefüllt wie selten und die 
vielen Zuhörer konnten eine Menge 
interessanter und scheinbar gar nicht 
so schwierig umsetzbarer Ratschläge 
zum langfristigen Gewichtsverlust 
und dessen Erhalt mit nach Hause 
nehmen. 

Diäten machen dick
Zu Beginn seines Vortrags ging Horber 
auf die erschreckend zunehmende 
Zahl von massiv übergewichtigen 
Menschen ein – auch in der Schweiz! 
So schleppen in unserem Land bereits 
25 Prozent der Männer und gar 35 
Prozent der Frauen zu viele Kilos mit 
sich herum. Und die Prognosen für 
die nächsten Jahre sind mehr als düs-
ter. Aber wo ansetzen? Die Vorschläge 
des Spezialisten klingen einleuchtend, 
durchaus umsetzbar auch. Erste Regel: 
Hände weg von Diäten! «Diäten  
machen dick», betonte Horber, «ein 
Gewichtsverlust ist nur über eine 

nachhaltige, was bedeutet lebenslange 
Ernährungsumstellung möglich.» Da-
mit kann man nach seiner Erfahrung 
in zwei Jahren circa 5 Kilo abnehmen. 
Er setzt auf die mediterrane Küche, 
das heisst Teigwaren, Olivenöl, Fisch, 
Huhn, Vollkornbrot, knackig gedüns-
tetes Gemüse, Obst – und ein bis zwei 
Glas Rotwein pro Tag. 

Softdrinks sind bei Übergewicht ab-
solut tabu, Orangensaft aus der Fla-
sche oder Tüte auch. Dieser enthält 
gemäss dem Referenten ähnlich viel 
Zucker wie normales Cola. «Wichtig 

25 Prozent der Männer und 35 Prozent der Frauen in der Schweiz bringen zu viele Kilos auf die Waage. 
 Foto: Sigrid rossman/pixelio.de

ist eine Senkung der Energiedichte, 
also das Einsparen von Kalorien ge-
genüber den bisherigen Ernährungs-
gewohnheiten», erklärte Fritz Horber. 
Man stelle sich vor, wenn man täglich 
nur 50 Kalorien – das entspricht zum 
Beispiel einem Sechstel einer Cervelat 
oder einem kleinen Apfel – mehr zu 
sich nimmt, als man verbraucht, hat 
man nach zehn Jahren bereits zwan-
zig Kilo Übergewicht. 

ine entsprechende genetische Ver-
anlagung spielt dabei eine entschei-
dende Rolle.

Kein Plastik, aber Bewegung 
Plastikgefässe, seien das nun Flaschen 
oder Frischhaltedosen, sind nach sei-
ner Ansicht unbedingt zu meiden. Das 
darin enthaltene Bisphenol A kann 
nicht nur zu Übergewicht, sondern 
auch zu Diabetes, Herzkrankheiten 
und anderen gesundheitlichen Proble-
men führen. Von flüssigen Kalorien, 
von den ein bis zwei Gläsern Rotwein 
einmal abgesehen, rät er dringend ab, 
ein regelmässiges Ernährungsproto-
koll hält er für sinnvoll, ebenso wie 
den Ersatz einer Mahlzeit durch ein 

vorgefertigtes Diätprodukt. Wer an 
Essstörungen leidet, muss diese vorab 
behandeln lassen, was nach Horbers 
Aussage heute mit verschiedenen 
Medikamenten gut möglich sei. Bewe-
gung sei unabdingbar. So stabilisieren 
11 000 Schritte pro Tag, das entspricht 
in etwa sieben Kilometer, das Ge-
wicht. Dreimal pro Woche je eine 
Stunde Fitnesstraining soll den glei-
chen Effekt haben. 

Eine Mahlzeit reicht
Wichtig ist gemäss Horber auch die so 
genannte Thermoneutralität, also kei-
ne kuschelig warmen und damit über-
heizten Wohnungen im Winter und 
voll aufgedrehte Airkondition im 
Sommer. 

Genug Schlaf ist einem normalen 
Gewicht ebenfalls förderlich und der 
Fachmann empfiehlt, gestützt auf 
eine neue Studie, so wenige Mahlzei-
ten wie nur möglich. «Je weniger 
Mahlzeiten, desto weniger Fehler 
kann man machen», betonte er, «ein-
mal essen pro Tag reicht in der Regel 
für das, was wir leisten, aus». Wem alle 
diese Ratschläge nicht helfen und wer 
ein extrem grosses Übergewicht hat, 
der kann auch über ein Magenband 
oder einen Magenbypass zur Unter-
stützung der Gewichtsreduktion und 
deren Erhalt nachdenken. Die Diskus-
sion nach dem Vortrag zeigte das gro-
sse Informationsbedürfnis und Inter-
esse an allem, was mit Übergewicht zu 
tun hat.

Wer sich von Fritz Horber beraten 
lassen möchte, kann dies bei einer 
Sprechstunde im Medizinischen Zent- 
rum Heilbad St. Moritz tun. Der Spe- 
zialist ist alle zwei bis drei Monate vor 
Ort, der nächste Termin ist für Juni ge-
plant. Anmeldungen unter Tel. 081 
830 80 80 oder für andere Termine 
auch direkt bei der Klinik Lindberg in 
Winterthur.

«Wir konnten die Qualität sichern»
White-Turf-cEO Silvio Staub mit einer ersten Bilanz 

Die Qualität des Anlasses 
stimmt, Korrekturen benötigt es 
im Kleinen. Dies das Fazit von 
Silvio Staub nach dem ersten 
White Turf als CEO.

rETO STiFEl

«Engadiner Post»: Silvio Staub, die ers-
ten Pferderennen unter Ihren Fittichen 
sind Geschichte. Ihr Fazit?
Silvio Staub*: Ich bin sehr glücklich! 
Wir hatten an allen drei Rennsonn- 
tagen keine Unfälle zu verzeichnen 
und die Anlässe waren mit 32 500 
Zuschauerinnen und Zuschauern sehr 
gut besucht. Ich denke, wir konnten 
den Leuten zeigen, dass wir auch 
mit dem neuen Team die Qualität des 
Anlasses sichern konnten, auch für 
die Zukunft. Und das ist sehr wichtig 
für die Gemeinde, den Tourismus und 
die Aktiven.

EP: Gibt es auch Sachen, die für die 
nächste Austragung verbessert werden 
müssen?
Staub: Ja, aber das ist ganz normal. 
Und es waren nicht Sachen, die sich 
negativ auf die Qualität des Anlasses 
ausgewirkt hätten und von den Zu-
schauern bemerkt worden wären.

EP: Der Leitsatz für White Turf 2011 
war «The Spirit of Emotions». Waren  
diese Emotionen während den letzten 
drei Sonntagen zu spüren?

Staub: Schauen Sie in die glücklichen 
Gesichter der Zuschauer, die sich jetzt 
auf den Heimweg machen. Das sagt 
für mich alles. 

EP: Gerade der Grosse Preis von St. Mo-
ritz war, was die Qualität der Pferde an-
geht, in diesem Jahr sehr stark besetzt. 
Wieso?
Staub: Seit August haben wir mit so 
genannten Botschaftern in Deutsch-
land, England und Frankreich vor Ort 
zu akquirieren begonnen. Diese An-
strengungen haben wir letztes Jahr 
verstärkt, ich denke, der Erfolg gibt 
uns recht.

EP: Sie sind mit Pferden gross gewor-
den, selber geritten, Skikjöring gefah-
ren und Pferde-Besitzer: Welchen Stel-
lenwert geniesst der Protagonist Pferd 
in Zukunft?
Staub: Sicher einen sehr grossen. Das 
Pferd steht im Mittelpunkt der drei 
Rennsonntage, das soll so bleiben. Da-
neben gibt es aber auch die anderen 
Akteure, die Trainer, Besitzer und alle 
Mitarbeiter eines Pferdestalls. Diese 
möchte ich vermehrt unterstützen. 
Die leisten das ganze Jahr hindurch 
eine grosse Arbeit und sie sind es 
schliesslich auch, die uns die Pferde 
an den Start von White Turf bringen.   

EP: Sie konnten heute dem Skikjöring-
König des Engadins die Krone aufsetz-
ten. Reizt es Sie in solchen Momenten 
nicht, selber wieder aktiv auf der Renn-
bahn mit dabei zu sein?

Zufrieden nach seinem ersten White Turf als CEO und Präsident: Silvio Staub.  Foto: swiss-image

Silvio Staub: Nein. Ich habe meine Er-
folge feiern können, dieses Kapitel ist 
abgeschlossen. Ich freue mich sehr, 
dass mit Franco Moro ein Einheimi-
scher diesen Titel gewonnen hat. 

EP: Können Sie schon etwas sagen zur 
Austragung 2012, was wird im nächs-
ten Jahr speziell sein?
Staub: Die Ausrichtung des Anlasses 
stimmt, da gibt es keine grossen Ände-

rungen vorzunehmen. Was speziell 
sein wird, verrate ich erst kurz vor 
dem nächsten Anlass!

Silvio Martin Staub ist seit dem vergangenen 
August cEO und Präsident von White Turf.
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Witzige Doppelbödigkeit
Kunstausstellung in Zuoz

Zwischen Ernsthaftigkeit und 
Witz bewegt sich das Künstler-
Duo Lutz-Guggisberg, das derzeit 
in der Galerie De Cardenas aus-
stellt. Die Vertreter der «Genera-
tion X» bieten dem Betrachter 
eine Auswahl humorvoller Bilder 
und Kleinskulpturen.

Das Künstlerduo Lutz-Guggisberg 
stellt bis zum 2. April in der Galerie 
Monica De Cardenas in Zuoz vor allem 
Malerei aus seinem breiten Repertoire  
vor. Die Künstler zählen mit ihrem 
Schaffen zu den bekanntesten Ver- 
tretern der Schweizer Kunstszene der 
Sechziger- und Siebzigerjahre.

Die Arbeiten bewegen sich zwischen 
Ernsthaftigkeit und lakonischem Witz, 
was für die «Generation X» charakteris-
tisch sein kann. Die beiden Künstler 
sind 1966 und 1968 geboren. Die «Ge-
neration X» geht auf das Buch  von 
Douglas Coupland zurück, der in sei-
nem Episodenroman Geschichten über 
eine immer schneller werdende Kultur 
geschrieben hat. Coupland kritisiert in 
seinem Roman die Wohlstandsgesell-
schaft, die mit «dreissig stirbt, um mit 
siebzig begraben zu werden».

Visualisierte Gedankenspiele
Lutz-Guggisbergs Arbeiten lassen sich 
nicht einfach zuordnen, da sie fantas-
tische Gedankenspiele visualisieren, 
die aus einem persönlichen Gedan-
kenkosmos entstehen. Im Gespräch 
mit Lutz und der Frage nach dem roten 
Faden in der Arbeit  ergibt sich, dass es 
eher keine roten Fäden gibt, als viel-
mehr ein Netzwerk von wechselseiti-
gen Beziehungen, die witzige Bilder-
welten entstehen lassen.

Das Künstlerduo arbeitet synchron 
an verschiedenen Bilderwelten, die 
dann freigegeben werden, wenn beide 
Künstler den Eindruck haben, dass es 
jetzt stimmt. So entstehen ganz unter-
schiedliche Arbeiten, die sich sowohl 
in ihrer Präzision als auch in der Dar-
stellungsvielfalt stark unterscheiden. 
 

Nicht das Kalkulierte, sondern das 
Spontane steht im Zentrum, was aber 
nicht ausschliesst, dass es neben lang-
samen auch schnelle Arbeiten gibt. In 
dieser Art können «tagebuchartige» 
Impressionen entstehen, welche die 
Fabulierlust der Künstler und das Ge-
spür für groteske Situationen wider-
spiegeln. 
 
Das «Axtier»
Das Bild «Axtier» (siehe Abbildung) 
zeigt eine überdimensionale Axt mit 
einem Griff, der die Form einer Heu-
schrecke hat. Diese Verbindung von 
Objekt und Tier ist ein Beispiel für den 
Witz der beiden Künstler, eine feine 
Art von Humor, der Schmunzeln aus-
löst. Der Betrachter bemerkt sofort die 
Doppelbödigkeit im Bild und in der 
Bezeichnung der Arbeit, die letztlich 
auch die Bedeutung des Werks erwei-
tern kann. Die Verbindung von Bild 
und Titel ist originell und kommt in 
der Kunstszene nicht so häufig vor.
 
Objekte zum Schmunzeln
Die Künstler zeigen weitere Objekte, 
die uns schmunzeln lassen und zu-
dem überraschende Verbindungen 
mit Materialien anbieten. Beispiele 
sind der «Zitronengeck/Lemon Dan-
dy» oder die «Partystelze/Party Wa-
der» aus Plastik gefertigt. Diese Vögel 
sind nicht nur schön, sondern auch 
witzig, weil die verschiedenen Mate- 
rialien ganzheitliche Formen aus der 
realen Welt anbieten, die wir als Be-
trachter nur in der Phantasie herstel-
len können.

Lutz-Guggisberg sind Künstler mit 
einem breiten Repertoire und witzi-
gen Einfällen. Wenn sich die Betrach-
ter auf originelle Arbeiten mit hinter-
gründigem Witz einlassen wollen, ist 
der Besuch der Galerie zu empfehlen. 
Mit Coupland gesprochen, stellt sich 
dem eingeschliffenen Lebensstil aus 
ökonomischen Zwängen eine Welt ge-
genüber, die den Wert des Lebens 
nicht an der Anhäufung von Status-
symbolen misst. Eduard Hauser 

www.lutz-guggisberg.com

Das «Axtier», eines der interessanten Exponate des Künstlerduos 
Lutz-Guggisberg in der Galerie de Cardenas in Zuoz.

Maloja Zum zweiten Mal liest die 
deutsche Autorin Asta Scheib aus ih-
rem 2010 erschienenen Roman «Das 
Schönste, was ich sah» im Engadin 
vor. Das Buch handelt vom Leben von 

Aus dem Leben Segantinis
Giovanni Segantini und Bice Bugatti. 
Im Rahmen der aktuellen Ausstellung 
«Segantinis letzte Reise» unterhält 
sich die Autorin anschliessend mit Di-
ana Segantini, der Urenkelin von Gio-
vanni Segantini und Bice Bugatti. Die 
Lesung findet am Donnerstag, 24. 
Feb ruar, um 17.30 Uhr, im Atelier Se-
gantini in Maloja statt.  (Einges.)
Anmeldung: 079 365 58 65, info@segantini.org 

Ist das Leben auf der Alp auszuhalten?
Dieser Frage geht das Alpendrama «Giacumbert Nau» nach 

Am kommenden Wochenende 
kommt das Theater «Post- 
remise» nach Celerina. Am Sams- 
tag- und Sonntagabend wird das 
Alpendrama «Giacumbert Nau» 
aufgeführt. Regisseur und Haupt-
darsteller stammen aus dem 
Oberengadin. 

«Eigentlich ist das Leben auf der Alp 
nicht auszuhalten.» Dieser Satz eines 
Alphirten in einer Schweizer Zei-
tungs-Reportage macht hellhörig. Wie 
bitte? Das Leben auf der Alp ist doch 
eine Sehnsucht jedes Städters: Ruhe, 
Natur, ein einfaches, gesundes Leben. 
Für das Churer Off-Theater «Postremi-
se» war diese ernüchternde Aussage 
eines Hirten der Initialfunke für eine 
«nicht repräsentative hochalpine Mi-
lieustudie» über das Leben auf der Alp. 

Das Alpendrama «Giacumbert Nau»  
– nach der gleichnamigen Erzählung 
des Bündner Autors Leo Tuor – be-
schreibt den Alpsommer des Schafhir-
ten und Wortberserkers Giacumbert 
Nau. Es ist die Schilderung eines 
melancholischen Eigenbrödlers und 
Stänkerers, der süchtig ist nach den 
Bergen und seinen Tieren und gleich-
zeitig die Einsamkeit dort oben kaum 
erträgt. Eine Antithese zu Heidi, grob 
und direkt. 

Rätoromanisch und 
Walliserdeutsch
Albertina, die Geliebte des Greina- 
hirten, erzählt am Tage ihrer Hochzeit 
in der Dorfkneipe in kurzen Gedan-
kensplittern die Geschichte des Hirten 
Giacumbert. In ihrer Erinnerung wer-
den die Bilder lebendig und die Dorf-
kneipe wird zur Alphütte. Dort oben 
auf dem Berg hadert der Hirt mit sich, 

der Kirche, dem Pfarrer, dem Wetter, 
dem Schafbock und seiner Geliebten 
Albertina. Er schlachtet Schafe, denkt 
dabei an Albertina, schreibt ihr Briefe, 
treibt die Herde durch den Nebel, und 
manchmal für kurze Augenblicke fin-
den die beiden Liebenden zueinander, 
im feuchten Stroh der Hütte oder am 
Stammtisch in der Kneipe.

Giacumbert Nau ist ein modernes 
Alpendrama über Naturverbunden-
heit und Naturhass, über euphorische 
Grenzgänge zwischen Wahnsinn und 
Normalität, über Verzweiflung und 
sexuellen Notstand.

Via Berlin und Wallis ins Engadin
Mit diesem rätoromanisch/walliser-
deutschen Bühnenprojekt geht das 
Theater «Postremise» den Fragen nach: 
Was für ein Mensch ist ein Älpler? Wer 
wird Alphirt? Die Aussenseiter? Die Be-
ziehungsgestörten? Ist das Leben auf 
der Alp tatsächlich nicht auszuhalten, 
und welche moralischen und materiel-

Der Samedner Lorenzo Polin spielt den eigenbrödlerischen Schafhirten Giacumbert Nau. 

len Gesetze gelten da oben, wo von ei-
nem Hirten erwartet wird, dass er für 
seine Schafe stirbt?

Das Theater «Postremise» in Chur ist 
seit 2006 ein neues Off-Theater. Die 
Trägerschaft, bestehend aus arrivier-
ten Kulturschaffenden der Region, 
möchte in dem Haus freie und experi-
mentelle Musik- und Theaterprodukti-
onen ermöglichen, die in den etablier-
ten Kulturhäusern keinen Platz finden. 
Situiert ist das Theater in der ehemali-
gen Postremise und Reithalle, die Mit-
te des 19. Jahrhunderts ursprünglich 
als Theaterhaus gebaut wurde.

Mit den beiden Vorstellungen in 
Celerina schliesst die Theaterproduk-
tion «Giacumbert Nau» eine erste 
Gastspielreihe ab, welche die Truppe 
von Chur via Berlin nach Leuk ins 
Wallis und nun ins Oberengadin ge-
führt hat.  (pd)
Spieldaten: 26. und 27. Februar im Celeriner Ge-
meindesaal. Theaterbeginn um 20.00 Uhr. Dau-
er: 75 Minuten ohne Pause. Tickets bei der In-
fostelle Celerina: Tel. 081 830 00 11.

Manfred Ferrari: Der 47-jährige Re-
gisseur Manfred Ferrari ist in Celerina 
aufgewachsen und kennt das Leben in 
den Hochalpen aus eigener Erfahrung. 
Neben regionalen Themen, die un- 
mittelbar mit dem Alpenraum zu tun 
haben, realisiert er immer wieder In-
szenierungen nach literarischen Vorla-
gen von deutschsprachigen oder italie-
nischen Autoren. Zu seinen belieb- 
testen Schriftstellern zählen Dino 
Buzzati und Alfred Döblin. Neben sei-
ner Theatertätigkeit realisiert Ferrari 
regelmässig Dokumentarfilme für das 
Schweizer Fernsehen, darunter Künst-

lerbiografien über Jürg Kienberger und 
Bruno Cathomas.
Lorenzo Polin: Der junge Schauspie-
ler aus Samedan hat im letzten Jahr die 
European Film Actor School in Zürich 
abgeschlossen. Mit der Produktion 
«Giacumbert Nau» kehrt der Roma-
nisch sprechende Schauspieler für 
zwei Gastspiele in die Heimat zurück. 
Und dies in einer Theaterproduktion, 
die das Älplerleben zum Inhalt hat. Ein 
Leben in der Natur und rund um die 
Tiere, ein Leben, welches Polin aus sei-
ner eigenen Erfahrung als Sohn eines 
Bergbauern in Samedan bestens kennt. 

Zwei beteiligte Oberengadiner

Celerina Im Rahmen der Konzert-
reihe music@celerina.ch stehen mor-
gen Mittwoch ab 21.00 Uhr «Sugar 
and the Josephines’» im Hotel Cresta 
Palace auf der Bühne.

Das Quintett besingt und beswingt 
mit viel Charme und kabarettis- 
tischem Flair die Zeiten der 30er-Jahre 
bis hin zur Gegenwart. Dabei begeg-
net das Publikum diversen Grössen 

Sugar and the Josephines’ im Cresta Palace
aus der Musikgeschichte wie zum Bei-
spiel: Marlene Dietrich, Marilyn Mon-
roe, Edith Piaf, Ella Fitzgerald, Louis 
Armstrong, Ray Charles, Elvis Costel-
lo und vielen mehr. Das Quintett um 
die Sängerin Marion Weik vermag mit 
ihrer unbändigen Spielfreude und der 
professionellen Bühnenpräsenz jedes 
Publikum von jung bis alt zu begeis- 
tern. Neben Evergreens und Jazz-Klas-

sikern spielen sie auch Eigenkompo- 
sitionen. Der Bandname ist eine 
Anspielung auf Billy Wilders Schwarz-
Weiss-Komödie «Some Like It Hot» 
mit Marilyn Monroe (alias Sugar), 
Toni Curtis (alias Josephine) und Jack 
Lemmon (alias Daphne). Es lässt sich 
daraus ableiten, wer Sugar ist und Ma-
rilyn-Monroe-Lieder singt und wer 
die Josephines sind.  (Einges.)

www.engadinerpost.ch
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Trar vi da la listessa sua
Minschuns:	Predgia	süll’Alp	da	Munt

Dumengia passada ha gnü lö 
süll’Alp da Munt, illa regiun da 
skis Minschuns, üna predgia. In 
quell’occasiun ha appellà la di-
rectura da la Biosfera Val Müst-
air, Gabriella Binkert-Becchetti, 
al respet vicendaivel per man-
tegner e promouver l’armonia chi 
renda speciala la Val Müstair. 

«Discussiuns activas fuorman amo 
adüna la fundamainta pel success da 
collavuraziun», ha cumanzà la direc-
tura da l’Unesco Biosfera Val Müstair, 
seis pled in connex culla predgia chi 
ha gnü lö sün Alp da Munt in dumen-
gia passada. Cha la Biosfera saja bain 
abla da fabrichar punts in ed ourdvart 
da la Val Müstair: «Però eu sun persva-
sa cha be ün clima paschaivel ed inri-
chi da soluziuns constructivas mai- 
nan al böt, nempe d’avair a la fin 
finala üna biosfera chi’s basa sülla de-
mocrazia». La Val Müstair saja üna cu-
münanza pitschna dad actualmaing 
1600 abitants. «Pro nus regna üna 
buna qualità da viver, da lavurar e 
d’abitar», ha’la intunà e manià cha 
quai saja eir armonia. Chi’s possa ultra 
da quai bivgnantar in Val üna pruna 
da giasts chi giodan da passantar in 
lur vallada vacanzas armonicas e so- 
giuorns inschmanchabels. «Ün bun 
clima es però impüstüt eir la natüra 
intacta chi ha per nus üna valur impa-
jabla», ha’la dit. Cun l’appel: «vivain 
eir in avegnir l’armonia jaura e pisser-
ain cun nos ingaschamaint cha quella 
nu sta be scritta da qualche vart sün 
ün toc palperi», ha’la suottastrichà 
l’importanza da la cumbinaziun da 
clima ed armonia. Cha da viver l’ar- 
monia jaura saja ün dovair cha la po-
pulaziun stopcha accumplir per sgürar 
l’avegnir da las generaziuns venturas. 

«Eu sun persvasa cha l’uman mo-
dern e per part egoistic douvra in sia 
vita tscherts paracars chi til muossan 
la dretta direcziun», ha dit Gabriella 
Binkert-Becchetti. Cha tuots as stop-
chan nempe esser consciaints da la re-
spunsabiltà chi’s haja cun viver sün 
quist muond. «Nus stuvain cultivar 
nossa natüra – ma ingün nu’ns ha dit 
da tilla violar e desdrüer», ha’la suotta- 
strichà. Cha da specular cun alimaints 
prezius saja dal sgüra fos. «Da desdrüer 
la fundamainta da viver dad interas 
populaziuns per cha quels i’ls pajais 
dal vest possan as mouver cun lur au-
tos cun carburant fat da soja, nun es 
dal sgür na la soluziun ideala», ha’la 
critichà. Ch’in Val Müstair s’haja per 
furtüna il grond privileg dad avair ün 
bun clima san: «Grazcha a nossa natü-
ra e l’ajer net survgnina eir la pasch 
spirituala».

Ultra dal clima meteorologic ha 
Gabriella Binkert-Becchetti s’occupada 
dal «clima mental» da la Val Müstair. 
«Eschna pronts per nouvas ideas? 
Eschna averts per innovaziuns?», ha’la 
dumandà e manià ch’in as fond quel-
las dumondas as saja darcheu rivà pro 
l’armonia jaura o dit in oter möd, pro’l 
viver armonic in cumünanza in Val 
Müstair. Cha impuls persistents sajan 
l’avegnir da la Val. «Ils Jauers han fin-
già demuossà cun progets da success 
ch’els sun buns da pisserar insembel 
per ün bun clima», ha’la fat ün cum- 
plimaint a la populaziun. Cha uossa 
saja però important da mantegner las 
tradiziuns veglias da la pitschna cu-
münanza e da pisserar cha las frac- 
ziuns existan inavant. «Güsta in quist 
temp da communicaziun moderna 
ans stuvaina gnir consciaints cha la 
retratta egoistica da la cumünanza sto 
gnir frenada», ha’la appelà. Ella ha 
giavüschà a tuots blera armonia, 
pasch e cuntantezza per cuntinuar ad 
imbellir l’aigna vita e quella da la ge-
neraziun ventura. (anr/mfo)

Concert «Innsbrucker Böhmische» a Tschlin
Daspö	15	ons	es	la	gruppa	«Innsbrucker	Böhmische»	sün	
lur	 viadi	 musical	 ed	 els	 concerteschan	 in	 tuot	 l’Europa.	
Cumanzà	 han	 els	 sco	 quartet	 cul	 stil	 «Oberkrainer»	 e	
bainsvelt	 es	 gnü	 il	 giavüsch	 da	 fuormar	 la	 plü	 pitschna	
gruppa	da	musica	boemiana.	In	set	musicants	–	ün	batta-
rist	 e	 ses	musicants	 cun	 instrumaints	 da	 tola	 –	 han	 in-
chantà	in	sonda	saira	eir	ils	spectatuors	a	Tschlin	cun	lur	
prüm	concert	 in	Engiadina.	Trais	uras	han	 ils	musicants	
inchantà	il	public	e	preschantà	bundant	40	tocs	a	grond	
plaschair	dal	public.	Causa	cha	las	chanzuns	boemianas	
sun	arrandschadas	per	grondas	fuormaziuns,	han	ils	set	
musicants	 adattà	 ed	 arrandschà	 las	 melodias	 tenor	 lur	
bsögns.	Als	spectatuors	a	Tschlin	es	gnü	preschantà	ün	
concert	da	vaglia	sunà	cun	premura	e	gronda	virtuosità.	
Tanter	 ils	differents	tocs	ha	 il	battarist	e	manader	da	 la	

gruppa	 Norbert	 Rabanser	 quintà	 istorgias	 e	 piserrà	 per	
blers	mumaints	umoristics.	Cul	toc	«Lieblingstrommler»	ha	
el	eir	muossà	sias	qualitats	musicalas.	 Ils	musicists	da	
professiun	han	sunà	differentas	melodias	cuntschaintas	
sco	«Böhmischer	Traum»,	«Tiroler	Adler»	o	«Rosamunde».	
Tanteraint	han	els	adüna	darcheu	manà	parts	solisticas	e	
fat	excursiuns	 in	oters	stils	classics	e	moderns.	Lur	 toc	
«Dem	Land	Tirol	die	Treue»	han	els	vendü	passa	15	000	
jadas	 in	Austria	e	dafatta	guadagnà	üna	platta	d’or.	Cul	
concert	a	Tschlin	ha	 la	gruppa	«Innsbrucker	Böhmische»	
cumanzà	la	turnea	2011	chi	tils	maina	in	tuot	l’Europa.	Ils	
spectatuors	 e’ls	 fans	 chi	 sun	 viagiats	 grond	 toc	 d’eiran	
inchantats	da	la	prestaziun	musicala	dals	set	virtuos	ed	
han	passantà	üna	bella	sairada	boemiana	a	Tschlin.	(nba)
	 fotografia:	Nicolo	Bass

Festa pel «Grischun da l’on»
Kurt	Baumgartner	es	gnü	celebrà	a	Scuol

In october 2010 ha Kurt Baum-
gartner, hotelier a Scuol, guada-
gnà il titel «Grischun da l’on». 
Quist premi ha’l celebrà l’ultim 
venderdi cun amis e partenaris 
da fatschenda a Scuol.

«Eu n’ha grond plaschair d’avair gua-
dagnà l’on passà. Il premi es üna sti-
maziun per la lavur prestada», uschè 
ha Kurt Baumgartner, hotelier a Scuol, 
declerà seis premi «Grischun da l’on 
2010» chi’d es gnü surdat dal magazin 
«Graubünden Exclusiv». Dal 1999 es 
Baumgartner gnü a Scuol cun sia 
duonna Julia. Insembel hana surtut 
l’Hotel Belvédère. Dürant ils ultims 
ons s’ha sviluppà lur ingaschamaint 
illa regiun ed oters gronds progets sun 
gnüts lapro: L’Hotel Belvair, il resto-
rant Nam Thai e l’Hotel GuardaVal.

Onur e surpraisa al listess mumaint
«No vain fabrichà sü quists progets 
our dal nöglia. Cha quista prestaziun 
es gnüda premiada, es üna grond’onur 
per mai», ha’l agiunt ed ha dit cha la 
victoria d’eira üna gronda surpraisa 
per el: «Eu nu vess mai cret ch’eu 
dvainta ‘Grischun da l’on’ e nu pudai-
va bod na crajer cur ch’eu n’ha dudi 
ch’eu n’ha propcha guadagnà». Ils 
commembers da la giuria Marietta De-
dual, schurnalista libra, Mario Lütolf, 
directer associaziun dal turissem sviz-
zer, Hanspeter Lebrument, editur e 
president associaziun svizra d’edituors 
da gazettas, Thomas Mirer, galarist, e 
René Chatelain, editur da «Graubün-
den Exclusiv», d’eiran persvas dal tu-
ristiker ed han tschernü a Kurt Baum-
gartner sco vendschader pervi da seis 
carisma e pervi da seis crajer vi da 
l’avegnir da l’hotellaria illa regiun al-
pina dal Grischun.

Guadagn per tuots
Per l’hotelier esa cler ch’el nu vess mai 
guadagnà il premi be sulet: «Eu sun 
adüna gnü sustgnü ed inspirà da mia 

Kurt Baumgartner, hotelier a Scuol e 
«Grischun da l’on».
	 fotografia:	Annetta	Zini

famiglia, dad amis, da collavuratuors 
motivats, da partenaris da fatschenda 
e da concurrents.» Insembel cun els e 
culla giuria ha Kurt Baumgartner 
l’ultim venderdi pudü festagiar sia vic-
toria i’l Hotel Belvédère. «Ils 150 colla-
vuratuors, chi sun impiegats tuot on 
pro no, han eir merità il premi». Ba-
umgartner ha intunà ch’el farà in 
avegnir tuot precis listess sco i’l passà, 
la lavur prestada ha nempe manà a la 
victoria. Il directer d’hotel, chi’d es 
oriund da Lucerna, restarà eir in ave- 
gnir a Scuol, l’Engiadina Bassa e la la-
vur illa regiun til plaschan. «Eu sun 
fich grad da posseder ün hotel a Scuol, 
quia daja nempe adüna lavur. La sta- 
giun morta es fich activa in congual 
cun otras regiuns». In avegnir segua- 
ran oters progets a Scuol chi daran 
darcheu blera lavur pel «Grischun da 
l’on 2010».  (anr/az)

Intenziun d’introducziun 
da la planisaziun da quartier 

«Ils Muots Brail»
In sia sezzüda dals 7 favrer 2011 ha la 
suprastanza cumünala decis d’esser in-
tenziunada, in basa al artichel 53 da la 
ledscha chantunala davart la planisa- 
ziun dal territori e tenor l’artichel 16 
da l’ordinaziun da la ledscha chantu-
nala davart la planisaziun dal territori, 
d’introdüer la procedura da plan da 
quartier pel territori da «Ils Muots» illa 
fracziun da Brail.

Intent
Culla planisaziun da quartier, cun ün 
regruppamaint dal terrain, dess gnir 
sgürà la pussibiltà da surfabrichar, üna 
buna fuormaziun ed üna avertüra ade-
quata e favuraivla. Cun quai dess gnir 
ragiunt ün’ütilisaziun economica dal 
terrain da fabrica. Medemmamaing 
dessan gnir definadas masüras da pro-
tecziun cunter la canera basadas sün 
l’ordinaziun davart la protecziun cun-
ter la canera.

Territori da plan da quartier ed expo-
siziun publica
Il territori da la planisaziun da quartier 
cumpiglia las seguaintas parcellas:

– illa zona d’abitar 2: 
 no. parcella 391 (part da la parcella), 

392 e 1046

– illa zona per fabricats ed implants 
publics:   
no. parcella 393

– i’l ulteriur territori cumünal: 
 no. parcella 391 (part da la parcella), 

394 e 408 (part da la parcella, part da 
l’ur pertuochan eir la zona agricula)

Ils cunfins dal territori da planisaziun 
da quartier es visibel sül plan da situa-
ziun – Plan da quartier «Ils Muots» – 
(territori da planisaziun da quartier). 
Quist vain expost publicamaing ad in-
vista

dals 22 favrer fin als 24 marz 2011 
(30 dis)

sülla chanzlia cumünala, Center cu-
münal a Zernez (dürant las uras 
d’avertüra).

Protestas
Protestas cunter l’intenziun d’intro- 
ducziun da la procedura da plan da 
quartier e cunter ils cunfins dal territo-
ri dal plan da quartier sun d’inoltrar 
dürant il termin da publicaziun in scrit 
e motivà a la suprastanza cumünala.

Zernez, ils 22 favrer 2011

La suprastanza cumünala Zernez
176.776.238

Publicaziun ufficiala
Cumün	da	Zernez

Per inserats
	tel.	081	837	90	00

CUAFFÖR CASURA
sponsur dal gö:

Club da hockey 
Engiadina

–
HC Luzern

Mardi, 22 favrer, 
20.00 illa halla da 
glatsch Gurlaina

Playof
f
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Vöglia da far üna gita cun  
gianellas la fin d’eivna?

propostas suot: www.engadinerpost.ch

Paca naiv e glatsch =  
blera lavur i’l ospidal

Accidaints da sport gravants illa regiun da Scuol

Quist on esa uschè paca naiv 
sco lönch na plü in Engiadina 
Bassa. Daspö eivnas splendura 
il sulai e la naiv algua. Quai 
chaschuna pistas düras e vias 
glischas. La consequenza sun 
daplüs accidaints da sport 
gravants illa regiun da Scuol.

Daspö eivnas nun haja plü naivü in 
Engiadina Bassa. Per la paja d’eiran ils 
dis ün plü bel co tschel. Il resultat es 
cha las pistas han vieplü paca naiv. 
Uschè esa da güdar cun naiv artificia-
la, quai chi chaschuna pistas plü düras 
e plü privlusas. Skiunzs e snowboar-
dists chi fan svoulidas nu survegnan 
nempe be bottas blauas sco üsità, dim-
persè feridas plü gravantas. Quist pro-
blem nun es visibel be sün pista, ma 
eir sün vias e sendas da la regiun. Dü- 
rant il di algua la naiv e la saira daja 
glatsch – ün fond glisch e privlus. Im-
plü zoppan finas cuvertas da naiv 
nouva il glatsch, quai chi’d es üna tra-
pla invisibla. Our da quels motivs ca-
pitan adüna darcheu accidaints da 
sport inüsitats sün pista o sün vias e 
sendas. Joachim Koppenberg, directer 
da l’Ospidal d’Engiadina Bassa a Scuol 
e respunsabel per cas urgiaints e pel 
servezzan da salvamaint, discuorra 
d’ün augmaint visibel d’accidaints da 
sport gravants.

Feridas na tipicas per svolidas
«Quist inviern ha l’Ospidal d’Engia- 
dina Bassa 15 pertschient dapü pazi-
aints cun accidaints da sport co nor-
malmaing», declera Joachim Koppen- 
berg ed agiundscha chi’s pudess 
pensar cha forsa detta daplüs turists 
quist on. Cha quists accidaints sajan 
però plü gravants co üsitadamaing e 
cha quai til fetscha star stut: «Ils blers 
paziaints han feridas cumplichadas, 

pel solit ruottadüras, sco per exaimpel 
fracturas dal batschigl o da la spadla e 
perfin eir blessüras dal cheu. Quai es il 
particular.» El declera ch’üna svoulida 
sün naiv lomma detta il bler be bottas 
blauas e chi saja pussibel da trattar 
quels accidaints be sainza operaziuns, 
uschè cha’ls paziaints possan darcheu 
ir a chasa. «Quist on chaschunan nor-
malas e simplas svoulidas sülla naiv 
düra o sül glatsch feridas chi nu sun 
tipicas. Id es da pensar cha las svouli-
das sun las listessas sco i’ls ultims ons, 
ma pel solit esa da far quint cun 
ruottadüras». Pervi da quai es Joachim 
Koppenberg persvas cha las noschas 
relaziuns da naiv sajan il motiv per las 
bleras feridas da sport gravantas.

Bler da far pel persunal da l’ospidal
Las bleras ruottadüras e fracturas han 
augmantà il nomer da persunas sta- 
ziunaras illa staziun da cas urgiaints 
da l’Ospidal d’Engiadina Bassa per 15 
pertschient dürant las ultimas eivnas. 
«Ils blers da quists paziaints han 
dabsögn d’operaziuns», explicha Joa-
chim Koppenberg e declera cha quai 
saja plütöst insolit. Il persunal da 
l’ospidal passainta dimena lungs dis 
illa sala d’operaziun. Tenor el nu detta 
però ingün stress e l’ospidal nun haja 
neir ingüns problems da mancanza da 
lets. Quists lets sun occupats cun da 
tuottas sorts paziaints: «Perfin ün ma-
gister da skis s’ha feri malamaing. 
Quai es per no alch tuottafat nouv». 
Na be skiunzs e snowboardists nu 
rivan in l’ospidal cun feridas gravan-
tas, dimpersè eir persunas chi sun idas 
culla jousla o chi han fat spassegiadas. 
«Accidaints cun jouslas pon quist on 
chaschunar accidaints gravants per-
quai cha la glieud crouda sül glatsch o 
perfin sül terrain dür sainza naiv». Jo-
achim Koppenberg agiundscha ch’eir 
peduns hajan da far attenziun cur chi 
chaminan sün vias plain glatsch.

 (anr/az)

Be grazcha als chanuns da naiv es la pista fin giò’n cumün amo alba e na 
brüna sco las costas. fotografia: Annetta Zini

Eu nun incleg perche cha’ls aderents 
dal rumantsch grischun s’ingaschan 
cun üna tala veemenza ed agressività 
cunter ils böts da la «Pro Idioms». Lur 
ultima ouvra: üna lodavaglia da 2 pa-
ginas a favur dal rumantsch grischun 
aint il «Allegra» – cun infuormaziuns 
tendenziusas per indigens e giasts – e 
quai güst uossa, ch’üna grondischma 
part da la populaziun da nossa regiun 
s’ingascha pel mantegnimaint dals 
idioms. Eu resaint quai sco ün affrunt! 
Es quai la temma da tscherts «lin- 
guists» chi’s s-chaffissan jent ün mo-
numaint persunal o es quai la temma 
da singulas persunas chi s’occupan 
professiunalmaing dal rumantsch gri-
schun (auturas, traducturas, schurna-
listas)?

La Pro Idioms s’ingascha unica-
maing pel mantegnimaint dals idioms 
in cumüns chi sun persvas cha’l rg 
saja donnagiaivel per nossa lingua ma-
terna. Ella nu s’intermetta in decisiuns 

Forum

Rumantsch grischun, ün intop implü!
da cumüns o valladas chi han otras 
opiniuns.

Natüralmaing cha la soluziun da 
cumpromiss (elavurà d’üna gruppa da 
mediaziun cun commembers da la 
CGL, da l’UdG e dal Chantun) plasch-
ess a promotuors e pioniers dal ru-
mantsch grischun: Ils mezs d’instruc- 
ziun gnissan stampats in avegnir be 
plü in rg cun bellas illustraziuns da 
culur, sün palperi glüschaint e na-
türalmaing liats da maniera nöbla in 
fuorma da cudeschs. Pels idioms met-
tess il Chantun a disposiziun ün 
tschert import per tradüer e stampar 
üna part sün fögls da lavur. 

Cha quai nu possa esser üna solu- 
ziun a lunga vista (differentas premis-
sas per uffants da differentas regiuns 
aint il listess chantun) es evidaint. I 
nu düress probabelmaing lönch cha’ls 
fögls da lavur idiomatics svanissan. 
Uschè füssan no dependents be plü 
dals mezs in rg e gnissan cun quai 

sforzats, jent o invidas, d’introdüer 
plan a plan l’alfabetisaziun. Id es nem-
pe illusoric da crajer cha quai gess eir 
sainza.

Eu vögl manzunar sco exaimpel il 
cudesch da geometria per la 4. fin 6. 
classa primara edi be in rg. La realtà  
es la seguainta: Ils scolars legian  
ün’incumbenza ed han natüralmaing 
fadia da tilla incleger. Che fetsch eu 
sco magister? Eu prouv da tilla spie- 
gar cun agüd da traducziuns in valla-
der. Quai dà dimena üna lecziun da 
lin-gua a cuosts da la geometria. Im-
plü registreschan ils scolars ün mas-
dügl da differentas expressiuns per 
listessa chosa – dimena üna situa- 
ziun da l’impussibel eir linguistica-
maing!

E che capita cun uffants chi han 
plüchöntsch schaschins in geometria 
(o in quint, o in geografia, o in istor-
gia, o in biologia)? Quels han ün intop 
implü! Andri Gritti, Sent

Inviern favuraivel per la sulvaschina
Paca naiv e temperaturas chodas i’l PNS

Grazcha a la paca naiv e las 
temperaturas otas in Engiadina 
Bassa sun peridas i’l PNS ingon 
be pacas bes-chas. Quistas 
relaziuns han simplifichà eir la 
lavur dals guardians dal parc.

«Quist inviern ha cumanzà per la sul-
vaschina fich greiv», disch Fadri Bott, 
guardian dal Parc Naziunal Svizzer 
(PNS), «davo chi vaiva naivü fingià 
bod esa stat da la mità da december 
fin cuort avant Nadal fich fraid». Da 
quai patischa la sulvaschina, sco ch’el 
disch, il plü ferm. Davo lura s’ha la si-
tuaziun però müdada: Daspö la 
seguond’eivna da schner esa stat adü-
na bel ed eir extraordinarmaing chod 
pel mais schner. Sur 2000 meters sur 
mar esa, sco ch’el declera, in tscherts 
lös bainschi amo blera naiv: «Las be- 
s-chas sun però bain in chomma e van 
in cuntegns plü bass e cun daplü pa-
vel.» Chi’s possa propcha dir cha fin 
uossa haja la sulvaschina i’l PNS giodü 
l’inviern actual, disch il guardian da 
Valchava, «id es natüralmaing eir pus-
sibel cha quel tuorna amo üna jada, 
inandret e na be sco la fin d’eivna pas-

sada. Scha quai es il cas dependa 
quant lönch chi naiva ed impustüt 
quant fraid chi’d es». Fadri Bott as 
regorda da l’inviern 2002/03 cun sias 
temperaturas fich bassas: «Davo quel 
greiv inviern d’eira gnü dals 6 fin als 8 
avrigl amo üna jada fraid, fin -20 
grads». Quai ha gnü, sco ch’el as regor-
da, per consequenza cha bleras be- 
s-chas sun peridas, eir scha la naiv 
d’eira alguada. «Blers crajan cha cur 
chi saja oura la naiv stettan las be- 
s-chas bain, quai es però il mumaint 
cha la sulvaschina müda il stomi e las 
bes-chas sun perquai indeblidas», de- 
clera il perit, «schi nun han avuonda 
pavel schi crappna». 

Fingià sur il cunfin dal god
Quist on nu’s fa’l però uschè gronds 
pissers: «Eir schi vess da gnir amo 
fraid e naiver hana ingon ün mantun 
reservas.» Cun quist chod chi’d es stat 
va la sulvaschina, sco ch’el cuntinue-
scha, eir sur il god a magliar. Da not 
tuornan las bes-chas a giaschair giò 
aint il god. «Fin la fin d’eivna passada 
culla paca naiv nouva chi ha dat as 
vezzaiva bes-chas giò sper la via dal 
Fuorn fin sü sün 3000 meters, quai 
sarà bainbod darcheu il cas», disch il 
guardian Bott. Da la paca naiv han 

Grazcha a la paca naiv da quist inviern nun ha la sulvaschina i’l PNS gnü fadia da chattar pavel.

profità ingon eir ils ot guardians dal 
PNS. 

Bleras gitas ed observaziuns 
D’inviern sun occupats ils guardians 
dad üna vart cun prestar lavuors da 
mantegnimaint da l’infrastructura, sa-
jan quai tablas d’infuormaziuns, saivs, 
punts, las chamonnas etc. «Nos avan-
tag es cha nus eschan da manster fa-
legnams, bos-chers, maranguns, elec- 
tricists e müraders», disch il guardian 
da Valchava, el svessa es bos-cher. 
Uschè pona far üna gronda part da las 
lavuors da mantegnimaint avant chi 
vegnan ils prüms visitaduors e ch’els 
sun darcheu occupats culla surva- 
glianza dal parc. 

Da tschella vart sun ils guardians 
però eir ün grond agüd per la perscru-
taziun scientifica da la natüra i’l PNS. 
Els observan las plantas e las bes-chas 
eir dürant l’inviern. Lur observaziuns 
servan als respunsabels dal PNS per 
scriver il rapport annual, il qual pussi-
biltescha da verer co cha la flora e fau-
na s’ha sviluppada dürant ils ons  
scuors. «Quist inviern vaina fat maga-
ra bleras turas e pudü far uschè eir 
daplüssas observaziuns co dürant in-
vierns cun naiveras», constata Fadri 
Bott.  (anr/fa)



Renault€uRO BOnuS

z.B. Scenic aB  

FR. 24 300.–

FR. 2 000.– zuSatzPRÄMie
auF allen Renault MODellen. www.renault.ch

Angebot gültig für Privatkunden (nur auf Personenwagen) bis 28.02.11. Der Euro-Bonus ist mit den geltenden Aktionen kumulierbar. Abge-
bildetes Modell (inkl. zusätzlicher Ausstattungen): Grand Scenic Privilège dCi 160, 1 995 cm3, 5-türig, Treibstoffverbrauch 6,6 l/100 km, 
CO2-Emissionen 173 g/km, Energieeffizienz-Kategorie C, Fr. 45 500.– abzüglich Prämie Fr. 2 000.– abzüglich Euro-Bonus Fr. 2 000.– = 
Fr. 41 500.–. Berechnungsbeispiel: Scenic Expression 1.6 110, Katalogpreis Fr. 28 300.– abzüglich Prämie Fr. 2 000.– abzüglich Euro-Bonus 
Fr. 2 000.– = Fr. 24 300.–. 

Samedan: Airport Garage Geronimi SA, 081 851 00 80

Schaulager St .  Moritz 

Tel.   +41 81 833 28 24          www.galerie-curtins.ch

Aegerter • Anzinger • Bott • Giacometti • Gruber • Guanella • Guidon • Könz • Peltenburg • Schumacher • Sigg • Vinzens

Gesucht per 1. Juni

med. Praxisassistentin
in eine lebhafte Augenarztpraxis im Engadin.
Sind Sie flexibel, aufgestellt und verfügen über gute 
Deutsch- und Italienischkenntnisse, dann würden wir 
Sie gerne in unserem eingespielten Team begrüssen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt, so zögern Sie nicht, 
uns zu kontaktieren.

Weitere Auskünfte erhalten Sie unter der Telefon- 
nummer 081 851 00 00.

Schriftliche Bewerbungen mit Foto an: 
Dr. med. P. Bernasconi 
Via Retica 26, 7503 Samedan

Kirchgemeindeversammlung 
Evang. Kirchgemeinde Celerina
Donnerstag, 24. Februar 2011, um 20.15 Uhr 
im Kirchgemeindehaus Peidra Viva

Traktandenliste:
 1. Begrüssung durch den Präsidenten
 2. Wahl des Stimmenzählers
 3. Protokoll der Kirchgemeindeversammlung  

 vom 24. Februar 2010
 4. Jahresbericht des Präsidenten
 5. Bericht aus den Ressorts
 6. Jahresrechnung und Revisorenbericht mit Décharge-

 Erteilung
 7. Budget 2011
 8. Festsetzung des Steuerfusses
 9. Wahlen
10. Il Binsaum
11. Varia
Anschliessend an die Versammlung sind alle herz-
lich zu einem Apéro und zum Gedankenaustausch 
eingeladen.
Im Namen des Vorstandes der Evang. Kirchgemeinde 
Celerina, der Präsident: Hanspeter Achtnich

176.776.293

«Ristorante Da Enzo», 
Ponte Brolla (Tessin)

Wir freuen uns, dass Josi und Enzo Andreatta 
und ihr Team für zwei Abende in unserer Trattoria Diavolo 

ein kulinarisches Highlight präsentieren. 
25. und 26. Februar 2011, ab 19.00 Uhr.

Menu
Amuse Bouche 

Stuzzichino della casa


Carpaccio vom Lago-Maggiore-Zander,  
Tatar von rotem Thunfisch 

und sautierte Garnelen mit Chicorée und Taggiasca-Oliven 
Carpaccio di lucioperca del Lago Maggiore,  

tatar di tonno rosso 
e gamberone scottato con puntarelle e olive taggiasche


Tortelli gefüllt mit Kalbshaxe auf Taleggio vom Maggia-Tal,  

dazu sardische Artischocken
Tortelli di stinco di vitello su fonduta di taleggio di Maggia 

con carciofi spinati sardi


Bisonfilet mit aromatischen Kräutern, Tessiner Merlot-Jus, 
weisser Polenta und junges Gemüse der Saison

Filetto di bisonte alle erbe aromatiche, jus al Merlot ticinese, 
polenta bianca e verdure novelle di stagione

oder / oppure
Steinbutt in Kartoffelkruste, Champagner-Zitronensauce 

Spinat und Venere-Reis
Bianco di rombo in crosta di patate, salsa di limone e Champagne 

spinacino e riso Venere


Dessert-Phantasie «à la Enzo» 
(Creme Caramel auf Cassis, Amaretti-Mousse 

und Americana-Trauben-Sorbet)
Fantasia di dessert «à la Enzo» 

(Crema caramellata al ratafià, mousse agli amaretti di Verscio 
e sorbetto all´uva americana)


Menü CHF 130 pro Person inklusive Apéro 
Menu CHF 130 a testa compreso aperitivo

Hotel Chesa Guardalej, Via Maistra 3, 7512 Champfèr-St.Moritz 
Bitte reservieren Sie rechtzeitig! Telefon 081 836 63 00

Pferdefreunde!
Wir haben noch

freie Plätze für Ihr Pferd
Mit Auslauf und Hallenbenützung.

Reithalle Ludains in St. Moritz 
Auskünfte: Kutscherei Arturo 
Tel. 079 412 39 28

176.776.278

Aussergewöhnliche Gelegen-
heit! Herzige, kleine

Bar/Restaurant
mit 7 Tischen, im Oberengadin 
an zentraler Lage, nach Vereinba-
rung zu vermieten.
Auskünfte erteilt Ihnen gerne 
Sabrina Smith, Tel. 076 377 50 41

176.776.277

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

    
  

 

 
 

bevorzugte Lage 
moderne Architektur 

 individueller Grundriss 
atemberaubende Aussicht 

hochwertige  Materialien 
Minergiestandard 

 
zu verkaufen in 

  Pontresina 
Maisonette-Dachgeschoss 

    
330 m2  BGF nach persönlichen 

Wünschen eingeteilt u. ausgebaut 
 Ausländerkontingent möglich 

 
Costa Immobilien AG 

Tel 081 842 76 60 
www.costa-immo.ch 

 
 
 
  
 
 

 
 

 
 

Hausräumung und Verkauf 
in altem Bauernhaus in Zuoz

Antiquitäten, Hausrat, 
Werkzeug etc.

Freitag, 25. Februar 2011 
17.00 bis 20.00 Uhr,

Samstag, 26. Februar 2011 
10.00 bis 12.00 und 15.00 bis 18.00 Uhr

Sonntag, 27. Februar 2011 
14.00 bis 17.00 Uhr

Aguêl 38, 7524 Zuoz
012.209.290

Nothelferkurs
St. Moritz, 25./26. März
Freitag, 18.00 bis 21.00 Uhr und Samstag, 
09.00 bis 12.00 und 13.00 bis 17.00 Uhr
Der Nothelferkurs ist gültig für den Roller- 
und Führerausweis, eignet sich aber auch 
für Leute, die ihr Wissen über die Erste Hilfe 
auffrischen möchten.
firstcare Nothilfeschule, R. Schmid
Preis: Fr. 130.–.

Anmelden: 071 744 45 45/www.firstcare.ch
129.828.017

Silvaplana: Zu vermieten
vom 19. März bis 1. Juli 2011 möbl.

Top-3½-Zimmer-Wohnung
4 Betten, 2 Bäder, Garage.  
Total Fr. 8000.– inkl. NK.
Chiffre O 007-855124,Publicitas SA, 
Postfach 48, 1752 Villars-s/Glâne 1

007.855.124

Die EP/PL bringt die lokalen News und Inserate aus der Zeitung auf öffent-
liche TV-Bildschirme an ausgewählten «LocalPoints», aufs Internet und 
aufs Smartphone – für alle, jederzeit und überall.

Wir setzen auf Allmedia
Lokal-News und Angebote neben Print und Web neu auf TV und Mobile

Haben Sie noch Fragen?

Andrea Matossi, Geschäftsführer Publicitas St. Moritz
Tel. 081 837 90 00 | stmoritz@publicitas.ch

Die Vorteile für EP/PL-Allmedia-Inserenten
Sie wecken mehr Aufmerksamkeit   Für die Inserenten der «Engadiner Post/
Posta Ladina» ist EP/PL-Allmedia die Möglichkeit, mit einem Inserat noch 
mehr Aufmerksamkeit zu erreichen.

Das Inserat ist noch besser sichtbar   Mit EP/PL-Allmedia wird Ihr Inserat über-
all gesehen: In der Zeitung, im Internet, an den EP/PL-«LocalPoints» und auf 
Mobile. EP/PL-Allmedia ist für Werbeanliegen die ideale lokale Plattform.

Ihre Botschaft erreicht noch mehr Leute   EP/PL-Allmedia macht es möglich, 
viel mehr Leute zu erreichen, auch Nicht-Zeitungsleser und Personen ausser-
halb des Engadins, des Val Müstair und des Bergells.

EP/PL-Allmedia ist ganz einfach   Keine komplizierte Technologie – keine kom-
plizierten Entscheide: Buchen Sie ein Inserat in der EP/PL und Sie erreichen 
automatisch eine bessere Sichtbarkeit und damit mehr Kontakte.

Ihre Werbung – Ihre Wahl   Möchten Sie, dass Ihre Werbung ausschliesslich in 
der EP/PL-Printausgabe erscheint, dann merken Sie das bei der Aufgabe Ihres 
Inserates an.

Print + Web + TV + Mobile
= Allmedia

www.engadinerpost.ch

Wir drucken nicht nur Ihre Regionalzeitung.

www.gammeterdruck.ch  ST.MORITZ

Die Druckerei der Engadiner.

Die Direktnummer 
für Inserate:

081 837 90 00
Publicitas AG
Via Surpunt 54
7500 St. Moritz
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Ulrica Seiler wuchs in Pontresina auf, 
besuchte das rätoromanische Lehrerse-
minar in Samedan und Chur und un-
terrichtete im Engadin. Ihre Neugierde 
für das Leben führte sie aber immer 
wieder in die Ferne, vor allem nach 
Asien, wo sie am Fusse des Himalayas 
das Yoga aus erster Hand erlernte. Ihre 
Naturbegeisterung führte sie auch 
nach Südamerika. In der Schweiz zu-
rück bildete sie sich an der Yoga- 
Universität zur Yogalehrerin aus und 
später in Zürich zur Naturärztin der 

Die Magie und Kraft Islands
Auswanderer mit Engadiner Wurzeln und ihre Erlebnisse

Es war Liebe auf den ersten 
Blick, als Andreas Baumgartner 
erstmals in Island war. 
Und es war Liebe auf den ersten 
Blick, als er Ulrica Seiler im 
Val Müstair traf. Heute leben sie 
zusammen auf der Vulkaninsel. 

Wahrlich, Island ist kein Auswande-
rungsland. Wer kommt schon auf die 
Idee, sich in einem kalten Land mit-
ten im Atlantik niederzulassen? Wer 
will schon ab von der Welt, in der 
Dunkelheit eines langen Winters und 
unter schwierigen wirtschaftlichen 
Verhältnissen leben? 

Ja, diese Frage lässt sich sehr wohl 
stellen. Als ich meine zukünftige Part-
nerin Ulrica Seiler im Jahre 2001 in 
Müstair traf, hätte ich nie gedacht, 
dass wir dereinst unsere Existenz im 
hohen Norden begründen würden. 
Dennoch, vor knapp eineinhalb Jah-
ren setzten wir uns in den Zug Rich-
tung Zürich Flughafen, nur mit One 
way tickets in der Hand. Die Reise 
begann… in das Land der Magie.

«Hier will ich leben!»
Es war Sommer 2007, als ich mit 
einem Zelt bepackt im öffentlichen 
Bus um die Insel reiste. Die kraftvolle, 
farbenreiche Natur, die faszinierenden 
Lichtspiele und die Weite des Landes 
schlugen mich sofort in den Bann.  
Als der Bus im Norden über den Pass 
kommend ins Eyjafjord einschwenkte 
und sich diese einmalige Fjordland-
schaft mit der Hauptstadt des Nor-
dens, Akureyri, vor mir ausbreitete – 
da war es passiert. Als ich in Akureyri 
ankam, rannte ich von Glück erfüllt 
in den erstbesten Laden. Ich teilte der 
Frau an der Kasse mit, dass ich hier 
herziehen und arbeiten werde… Sie 
zeigte sich gar nicht so überrascht, 
umso mehr war ich verblüfft über 
meine eigene Aussage.

Natürlich kehrte ich dann in die 
Schweiz zurück und stieg wieder in den 

Island: Ein Land voller Kraft.  Fotos: Andreas Baumgartner

Faszination Mitternachtssonne.  Foto: H. Gudmundsson

Alltag ein. Ich unterrichtete als Sekleh-
rer und arbeitete auch als Lifecoach, 
meine Frau praktizierte als Naturärztin 
für Traditionelle Chinesische Medizin 
und als Yogalehrerin in Winterthur. 

Als ich, auf Ulricas Drängen hin, sie an 
Weihnachten 2008 nach Island einlud, 
war es dann eigentlich schon geschehen. 
Die Kraft und Lebendigkeit dieser Insel 
schlug auch Ulrica in den Bann…

Eigentlich wollten wir gar nie auswan-
dern. Alles entfaltete sich zum Besten in 
der Schweiz. Es kam irgendwie überra-
schend und sehr natürlich. Experten 
warnten uns vor einer Auswanderung in 
das von der Finanzkrise hart getroffene 
Land – unsere Freunde reagierten einer-
seits mit Freude und Staunen, anderer-
seits auch mit Unverständnis.

So landeten wir anfangs Oktober 
2009 in Akureyri, der Hauptstadt des 
Nordens. Wir entstiegen einer Fokker 
50, einem Propellerflugzeug, und da 

standen wir nun mit einer Tasche in 
der Hand in unserer neuen Heimat. Es 
war ein strahlend schöner Herbsttag, 
wir atmeten die reine Luft ein und 
konnten doch nicht richtig fassen, 
was vor sich ging.

Echte Freundschaften
Schnell stellten wir fest, dass die Islän-
der sehr offen und hilfsbereit gegen-
über Neuankömmlingen sind. So er-
fuhren wir viel Unterstützung sowohl 
beim Anpacken und Einrichten unse-
res Hauses am Fjord als auch beim 
Kennenlernen administrativer Abläu-
fe. So etwas wie Fremdenfeindlichkeit 
ist uns nie begegnet. Sicher ist, dass 
sich viele Isländer Zeit nehmen und 
Fremde beobachten und einmal ab-
warten. Es dauerte mitunter Monate, 
bis gewisse Nachbarn auch auf uns zu-
kamen, dann war es aber umso ehrli-
cher und echter. Eine grosse Heraus-

forderung stellt das Isländisch dar, das 
aus dem Altwestnorwegischen ent-
stammt und seit über 1000 Jahren bei-
nahe unverändert geblieben ist. Neue 
Wörter werden konsequent ins Islän-
dische übersetzt, so dass aus Com- 
puter schlichtweg tölva (Wahrsager-
sprecherin) wird. Die Isländer sind 
sich bewusst, dass ihre Sprache sehr 
anspruchsvoll ist. Ungeachtet dessen 
sprechen die meisten konsequent Is-
ländisch mit uns, so auch an unserer 
Einweihungsfeier nur wenige Tage 
nach unserer Ankunft. Viele Immi- 
granten scheitern an der sprachlichen 
Hürde, die es hier im ländlichen Nor-
den zu nehmen gilt, um ein Teil der 
Gesellschaft zu werden.

 So kam der erste Winter, allmählich 
wurden die Tage kürzer... und die ers-
ten Nordlichter tauchten auf. Dies ist 
ein wundersames Spiel am Himmel, 
vor allem wenn die Lichter sich in Spi-
ralform bewegen und am Firmament 
zu tanzen beginnen. Wenn man dann 
im Freien unterwegs ist, dann taucht 
man wahrlich in eine märchenhafte 
Welt ein. Der Winter ist geprägt von 
zwei wichtigen Ereignissen; das erste 
sind die 13 jolasveinar (Weihnachts-
männer) mit so kuriosen Namen 
wie Topfschlecker, Türschletzer oder 
Wurstklauer… Sie suchen an den 13 
Tagen vor Weihnachten die Kinder auf 
und legen in die auf den Fenster-
simsen bereitgestellten Socken ent- 
weder Kartoffeln als Ermahnung oder 
etwas Nützliches als Belohnung. Das 
zweite wichtige Ereignis ist der Þórrab-
lót, das wichtigste Fest in jeder Ge-
meinde. In dem altnordischen Monat 
Þórri (Mitte Januar bis Mitte Februar) 
greifen die Isländer auf die altnordi-
schen Mahlzeiten zurück. So liegen 
an diesem Fest auf den Tellern halbe, 
versengte und gekochte Schafsköpfe, 

die einen anstarren, daneben liegen  
in Blöcke gepresste Schafshoden oder 
verweste Haifischstücklein... selbst 
viele moderne Isländerinnen und Is-
länder zelebrieren diesen Brauch mit 
Leib und Seele.

Faszination Dunkelheit
Als im März die Tage bereits wieder 
länger wurden als in der Schweiz, wa-
ren wir irgendwie etwas enttäuscht, 
denn nun ging es der Mitternachts-
sonne entgegen. Es würden Tage fol-
gen, an denen die Sonne nicht mehr 
am Horizont verschwinden würde. 
Und wir hatten doch gedacht, dass es 
im Winter wirklich ganz dunkel wird. 
Dem ist nicht so, selbst am kürzesten 
Tag ist es von 11.00 bis 16.00 Uhr hell. 
Zudem erlebten wir die Dunkelheit als 
etwas Faszinierendes mit all den Licht-
spielen. Ebenso ist es um ein Viel- 
faches wärmer hier als im Engadin, 
die Durchschnittstemperatur liegt bei 
nur gerade –2 Grad Celsius.

Der Frühling folgte und dies ist eine 
herrliche Zeit für alle, die Skitouren 
lieben. Die Gegend, in der wir woh-
nen, kann zu einer der (wohl unbe-
kannteren) Topdestinationen für Tou-
renbegeisterte gezählt werden. Stellen 
Sie sich vor, wie Sie auf Meereshöhe 
Ihre Skier anschnallen, auf den Berg 
hochlaufen, die Aussicht über das un-
endlich erscheinende Meer geniessen 
und Ihre Skier erst wieder unten am 
Meer abziehen, um sogleich in einen 
heissen Topf mitten in der Natur zu 
steigen?

Und so ward es Sommer. Mehr zur 
Magie der Mitternachtssonne, zu un-
serem Brotverdienst trotz Wirtschafts-
krise und ob sich unsere Hoffnungen 
erfüllten in unserem nächsten Bericht 
in der EP/PL.  

Ulrica Seiler/Andreas Baumgartner

Traditionellen Chinesischen Medizin. 
Im Jahr 2001 begegnete Ulrica im 
Val Müstair ihrem heutigen Lebens- 
partner, Andreas Baumgartner. Beide 
unterrichteten an der Oberstufe in 
Müstair, bevor sie nach Winterthur 
zogen, um 2009 nach Island auszu-
wandern. Wie sie dort leben und was 
sie dort machen schildern die beiden 
in insgesamt sechs Beiträgen in der 
EP/PL. Der nächste Artikel erscheint 
anfangs März.  (ep)
www.inspiration-iceland.com

Die beiden Auswanderer

Andreas Baumgartner und Ulrica Seiler.
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Treppenbau

Tel. 081 851 17 60
Fax 081 851 17 61

a.freundholzbau@bluewin.ch

Wir bringen Holz in Form

www.freund-holzbau.ch 7503 Samedan

In Zernez, in der Schreinerei von David Rohrbach mitten 
im Engadin zwischen St. Moritz und Scuol, entstehen 
Möbel nach Mass. 20 Jahre führte er in Seattle WA eine 
eigene Schreinerei. Seit über 12 Jahren ist der gebürtige 
Amerikaner im Engadin als Schreiner, Möbelbauer und 
Möbeldesigner tätig und seit 2009 führt er die Schreine-
rei von Jon Thom in Zernez. David Rohrbach realisiert bei 
Um- und Ausbauten den Innenausbau und entwirft Mö-
belstücke nach den individuellen Bedürfnissen des Kun-
den. David Rohrbach erklärt: «Als Kleinbetrieb habe ich 
den Vorteil, dass ich flexibel auf die Wünsche der Kunden 
eingehen kann. Der Kunde hat den persönlichen Kontakt 
mit mir und alles kommt aus meiner Hand; von der ersten 
Idee über die Ausführung bis zum letzten Schliff.»

Massivmöbel   Gestaltung, Nutzen und Form der Produk-
te stehen im Vordergrund. David Rohrbach verwendet 
vorwiegend einheimische Hölzer sowie Harthölzer und 
kombiniert sie mit anderen innovativen Werkstoffen. Er 
entwirft moderne Design-Möbel sowie Möbel im original 
Engadiner Stil aus Arve und anderen Holzarten. Rohrbach 
arbeitet gerne direkt mit den Kunden zusammen und 
entwirft und fertigt Einzelstücke nach ihren Wünschen an. 

Arvenmöbel im Trend   Der gesunde und wohltuende Duft
der Arve ist wieder vermehrt gefragt im Schlaf- sowie im 
Wohnbereich. Auch Kunden ausserhalb des Engadins 

schätzen den Geruch der Arve und bestellen Einzelstücke 
bei ihm. Er entwirft traditionelle oder moderne Arven- 
möbel je nach Wunsch des Kunden. 

Möbelausstellung   Eine ursprüngliche Engadiner Stube,
die der Schreinerei angegliedert ist, sowie ein Teil der 
Werkstatt dienen als Laden und Ausstellungsraum für 
Tische aus Kastanienholz und Lärche, Betten und Stühle 
aus verschiedenen einheimischen Hölzern und Harthölz-
ern. Kunden schätzen es, verschiedene Möbelkreationen 
in der Ausstellung zu besichtigen und gleich auszuprobie-
ren. Er ist auch als Schnitzer und Künstler tätig. In der 
Ausstellung sind verschiedene Holzskulpturen zu sehen. 
Die Ausstellung ist offen: Montag bis Freitag, 09.00 bis 
12.00 und 14.00 bis 17.00 Uhr.

David Rohrbach, Möbel, Design, Innenausbau in Zernez

Von der Idee bis zum letzten Schliff 
alles aus einer Hand

Auszugstisch aus Kastanienholz.  Fotos: Arnau Delalande

Sessel und Schrank aus Arve. Holzskulptur und David Rohrbach.

Curtins 96, 7530 Zernez
(vis-à-vis Parkplatz Hotel Bär-Post)
Telefon 081 850 20 18
info@davidrohrbach.com
www.davidrohrbach.com
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Seit 45 Jahren Pferdeferien in St. Moritz
Traugott Stauffer ist der dienstälteste «Rösseler» am White Turf

Er ist Besitzer, Trainer und Reiter 
in Personalunion. Kaum einer 
kennt White Turf als Aktiver bes-
ser als der Aargauer Traugott 
Stauffer. Vieles hat sich in den 
Jahren geändert. Geblieben 
ist seine Begeisterung für den 
Anlass.

ReTo STiFel

«Wenn ich einmal nicht mehr reiten 
kann, dann ist auch das Kapitel White 
Turf abgeschlossen», sagt Traugott 
Stauffer. Um sich gleich zu korrigie-
ren. Als Zuschauer werde er selbstver-
ständlich weiterhin nach St. Moritz 
kommen. Traugott Stauffer und die In-
ternationalen Pferderennen auf dem 
St. Moritzersee: Das ist eine besondere 
Beziehung. 1966 kam der Aargauer 
zum ersten Mal als Aktiver nach 
St. Moritz, heute ist er immer noch 
mit dabei. Zwar reitet er seine Pferde 
an den Rennen nicht mehr selber, 
er schickt sie aber an den Start. So wie 
in diesem Jahr den achtjährigen «Ro-
mantic Man», den er erst vor Kurzem 
gekauft hat. Am ersten Rennsonntag 
war er bei einem Flachrennen mit 
dabei, wurde aber Letzter. Stauffer 
nimmts gelassen. Die Konkurrenz ist 
in diesem Jahr so stark wie seit 30 Jah-
ren nicht mehr, «Romantic Man» 
noch nicht so routiniert auf Schnee. 
Deshalb liess er das Pferd an den bei-
den anderen Rennsonntagen auch 
nicht mehr laufen. Ein Start an einem 
hochkarätigen Anlass wie White Turf 
kostet Geld, vor allem dann, wenn 
noch ein Jockey bezahlt werden muss.

Traugott Stauffer auf «Romantic Man»: Seit bald einem halben Jahrhundert kommt der Aarauer zu den Pferderennen 
nach St. Moritz.  Foto: Reto Stifel

Wer den Besitz von Pferden vor al-
lem mit viel Geld in Verbindung 
bringt, liegt bei Traugott Stauffer 
falsch. Er ist kein Grossbesitzer, ein bis 
höchstens zwei Pferde stehen in sei-
nem Stall. Und er ist ein Ein-Mann-
Unternehmer, macht alles selber. Der 
Bauernsohn hat bei seinem Onkel, ei-
nem Kavalleristen, mit Reiten begon-
nen. Als 19-Jähriger ging Stauffer nach 
Paris, um dort in einem Rennstall zu 
arbeiten. Später hat er die Amateur-
Prüfung gemacht und als 21-Jähriger 
seinen ersten Vollblüter gekauft, den 
Polen «Avantac». Stauffer ist in seiner 
Freizeit viel geritten und hat als Ama-
teur Rennen bestritten. 13 Flachren-
nen hat er in seiner Karriere gewon-
nen, 34-jährig hat er als Aktiver mit 
dem Rennsport aufgehört, um knapp 
zehn Jahre später sein Comeback zu 
geben, als Cross-Country-Reiter. Nach 
einem Sturz und einer Trümmerfrak-
tur war dann aber definitiv Schluss 
mit der aktiven Rennkarriere. 

Nicht aber mit seiner Liebe zum 
Pferderennsport. Im Schachen bei 
Aarau besitzt er einen Stall, jeden Tag 
trainiert der 68-Jährige mit «Romantic 
Man», der übrigens am gleichen Tag 
Geburtstag hat wie sein Besitzer. «Rei-
ten ist gut für meine Gesundheit, zu-
dem liebe ich die Tiere und den Renn-
sport», erklärt Stauffer seine Passion.

Vieles hat sich geändert 
Rot angestrichen in seiner Agenda 
sind die White-Turf-Wochen im Feb-
ruar. Vor dem ersten Rennsonntag 
reist er an, nach dem letzten Rennen 
wieder ab. «Für mich und meine Frau 
sind das drei Wochen Ferien», sagt er.

Stauffer weiss, dass er mittlerweile 
zu den Exoten unter den «Rösselern» 

gehört. Die meisten reisen heute nur 
noch zu den Rennen an. «Früher 
waren wir eine richtige Pferde-Renn-
sportfamilie», erinnert sich Stauffer 
gerne zurück. Da seien Besitzer, Trai-
ner und Jockeys in St. Moritz geblie-
ben, hätten sich während der Woche 
viel getroffen, zusammen Curling und 
Eishockey gespielt oder Feste gefeiert. 
Die Siegerehrung fand jeweils im Ho-
tel Suvretta House statt, stilvoll mit 
Smoking. 

Dass dieser Zusammenhalt heute 
nicht mehr so stark ist, bedauert er. 
Beklagen will er die Entwicklung, 
die White Turf vom reinen Pferde-
sportanlass zum grossen Event durch-

gemacht hat, nicht. «Mich stört das 
nicht», sagt er.

Auf dem Pferderücken im Element
Auch wenn er während den Rennen 
selber nicht mehr im Sattel sitzt: Ner-
vös ist er immer noch, wenn sein 
Pferd mitmacht. Er lässt es sich nicht 
nehmen, dieses im Führring und auf 
die Bahn zu führen, dann verfolgt er 
das Rennen auf der Tribüne und fie-
bert mit. So wie früher, als er einen 
Sieg seines Pferdes «Weingeist» mit 
dem damals bekannten deutschen Jo-
ckey Peter Remmert bejubeln durfte. 
Remmert habe sich die Bahn vor dem 
Rennen genau angeschaut und sich 

die Wasserlöcher gut eingeprägt. «Im 
Rennen hat er diese elegant umritten 
und konnte einen schönen Sieg 
feiern.» Auch Skikjöring-Rennen hat 
Stauffer gefahren und auch gewon-
nen. Ehrensache für einen, der seit 45 
Jahren an die Pferderennen kommt.

Freitagmorgen, 10.00 Uhr, auf der 
Rennbahn auf dem St. Moritzersee. 
In vollem Tempo galoppiert Traugott 
Stauffer mit «Romantic Man» auf. Und 
dann gleich noch einmal für den 
Fotografen. Er, der seit bald einem hal-
ben Jahrhundert in St. Moritz dabei 
ist, fühlt sich in seinem Element. 

Auf Wiedersehen, bis zum White Turf 
2012.

Winterwind machte seinem Namen alle Ehre
Aussenseiter-Sieg beim Grossen Preis von St. Moritz

Grosse Überraschung beim wich-
tigsten Rennen von White Turf: 
Der krasse Aussenseiter Winter-
wind hat den 72. Grossen Preis 
von St. Moritz gewonnen. 11 500 
Zuschauer verfolgten den dritten 
Renntag auf dem See. 

Winterwind passt vom Namen her 
ganz gut zu White Turf. Dennoch war 
es eine Riesensensation, als der von 
Carmen Bocskai in Avenches für den 
Zürcher Finanzmakler Markus Gräff 
trainierte sechsjährige Hengst das 
wichtigste Rennen bei White Turf 
zu seinen Gunsten entschied. Dabei 
hatte Carmen Bocskai zunächst den 
ebenfalls von ihr betreuten Saphir 
Bere mit Lanfranco Dettori als ihren 
persönlichen Favoriten gepriesen, 
doch der klassierte sich lediglich als 
Sechster. Beide trafen eher zufällig auf 
ihre Jockeys, denn ursprünglich sollte 
Winterwind von Dettori geritten wer-
den, weil dieser auf alle Fälle im Grand 
Prix gelaufen wäre. Erst als der ver-
meintliche Ersatzstarter Saphir Bere 
doch noch ins Feld rückte, drehte sich 
das Jockeykarussell. Dettori sass auf 
Saphir Bere und Georg Bocskai ritt 
Winterwind – und kam somit un- 
erwartet zu einem Sieg. «Das hat sich 
gelohnt, denn den Grand Prix habe 
ich zum ersten Mal gewonnen», mein-
te er.

Knappe und klare Entscheidungen 
So blieben für Pont des Arts (Fréderic 
Spanu) und Tarkheena Prince (Pier- 
antonio Convertino) die Plätze 2 und 
3. Platz 4 ging an Barongo (Sébastien 

Winterwind mit Jockey Georg Bocskai (Zweiter von links) im Schneegestöber unterwegs zum Sieg beim 72. Grossen 
Preis von St. Moritz.  Foto: Andy Mettler/swiss-image

Maillot), der Hansjürg Zinsli gehört, 
dem ehemaligen Präsidenten des 
Rennvereins St. Moritz.

Der Renntag begann mit dem knap-
pen Kopf-Sieg des von Hans-Walter 
Hiller in Deutschland für Ulrich Zer-
rath trainierten Libretto. Unter Filip 

Minarik verwies der fünfjährige Wal-
lach Lodano (Steve Drowne) auf den 
Ehrenplatz vor Sacho (Alexander 
Pietsch), der in St. Moritz mit 13 Jah-
ren seinen letzten Start absolvierte 
und nun als Reitpferd eingesetzt wird. 
Der Grand Prix Sport Mind wanderte 

indes in den Stall von Philipp Schärer, 
denn hier war African Art mit Eduar-
do Pedroza nicht zu schlagen.

Der König des Engadins heisst für 
ein Jahr Franco Moro. Der Leiter der 
St. Moritzer Skischule war mit Bergon-
zi im Grand Prix Credit Suisse nicht 

zu schlagen. Allerdings rückten ihm 
King George und Jakob Broger im 
Schlussbogen ziemlich auf die Pelle. 
Doch während King George der «letz-
te Biss fehlte», wie sich Jakob Broger 
später ausdrückte, wusste sich Bergon-
zi weiter zu steigern. «Er hat immer 
gekämpft und auch am Ende immer 
wieder angezogen», kommentierte 
Franco Moro das Rennen. Mit 18 
Punkten lag er damit in der Credit 
Suisse Skikjöring-Trophy in Front vor 
Jakob Broger (15 Punkte) und Leo 
Luminati (11 Punkte). Letzterer war 
mit Gallardo auch im Finallauf Dritter 
geworden.

Wettumsatz etwas unter Vorjahr
Ganz im Gegensatz zu den Galoppern 
lag bei den Trabern im Grand Prix 
BMW mit Maître de la Piste der Vor-
sonntagssieger und damit der 1,9:1- 
Favorit in Front. Nach einem Rennen 
im Vordertreffen setzte sich Laurence 
Kindler im Sulky des elfjährigen Wal-
lachs früh an die Spitze und siegte mit 
zweieinhalb Längen Vorteil. Nur kurz 
schien es so, als könnte Quatuor de 
Martza gefährlich werden, aber letzt-
endlich blieb Rang 2. Im kleinen Trab-
rennen, dem Grand Prix Gaggenau 
Hausgeräte, setzte sich Magic Day 
(Christine Rother) nach einem frühen 
Vorstoss sehr sicher durch. Besitzer 
und Trainer ist Roland Müller.

11 500 Zuschauer wetteten 112 606 
Franken, alle drei Renntage ergaben 
293 178 Franken nach 301 262 Fran-
ken vor zwölf Monaten. In den beiden 
in das Programm der französischen 
PMU aufgenommenen Rennen wur-
den etwas mehr als eine halbe Million 
Euro gewettet.

  Jürgen Braunagel
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Das Programm in Oslo

Die nordische Ski-WM in Oslo dauert 
vom 23. Februar bis 6. März 2011.
Mittwoch, 23. Februar: Qualifika-
tion 5 km klassisch Damen und 10 km 
klassisch Herren. 
Donnerstag, 24. Februar: Sprint 
Skating Damen und Herren. 
Freitag, 25. Februar: Einzelsprin-
gen Damen Normalschanze. 
Samstag, 26. Februar: 15 km Ver-
folgung Damen (je 7,5 km klassisch 
und Skating) und 30 km Verfolgung 
Herren (je 15 km klassisch und Ska-
ting). Einzelspringen Herren Normal-
schanze. Einzelwettbewerb Nordische 
Kombination (Normalschanze). 
Sonntag, 27. Februar: Teamsprin-
gen Herren Normalschanze. 
Montag, 28. Februar: 10 km klas-
sisch Damen. Teamwettkampf Nordi-
sche Kombination Normalschanze. 
Dienstag, 1. März: 15 km klassisch 
Herren. 
Mittwoch, 2. März: Team-Sprint 
klassisch Damen und Herren. Einzel-
wettbewerb Nordische Kombination 
Grossschanze. 
Donnerstag, 3. März: Staffel 4 Mal 
5 km Damen. Einzelspringen Herren 
Grossschanze. 
Freitag, 4. März: Staffel 4 Mal
10 km Herren. Teamwettbewerb Nor-
dische Kombination Grossschanze. 
Samstag, 5. März: 30 km Massen-
start Skating Damen. Teamspringen 
Herren Grossschanze. 
Sonntag, 6. März: 50 km Skating 
Herren. 

Dario Cologna als WM-Mitfavorit in Oslo
Der Münstertaler, dazu Curdin Perl und Marco Grigoli vertreten Südbünden

Oslo ist vom 23. Februar bis 
6. März im Ausnahmezustand: 
Die nordische Ski-WM dominiert 
das Leben in der norwegischen 
Hauptstadt. Und mittendrin 
ist auch die grosse Langlaufhoff-
nung Dario Cologna. 

StePhan kiener

Auf die Skispringer, Nordisch-Kombi-
nierer und Langläufer wartet ab mor-
gen ein Spektakel pur, denn nirgends 
sonst in der Welt wird der nordische 
Skisport so zelebriert wie am legendä- 
ren Holmenkollen in Oslo. Zu den 
Wettkämpfen, die bis zum 6. März 
dauern, werden mehrere Hundertau-
send Zuschauer erwartet. Die Medail-
lenhoffnungen der Schweizer ruhen 
vor allem auf Simon Ammann und 
Dario Cologna. Die beiden Olympia-
sieger sollens richten und dafür sor-
gen, dass erstmals die Nordischen die 
Alpinen bei der Medaillenzahl an ei-
ner Weltmeisterschaft übertrumpfen. 

Dario Cologna zuversichtlich
Dario Cologna geht in Oslo mit breiter 
Brust ins Rennen. Der Olympiasieger 
hat 2011 schon die prestigeträchtige 
Tour de Ski gewonnen und liegt im 
Weltcup klar an der Spitze. Der Form-
test in Drammen vom letzten Samstag 
über 15 km klassisch verlief gut, der 
4. Rang nur hauchdünn hinter dem 
Podest zeigte dem Münstertaler, dass 
der Aufbau stimmt. «Ich bin zufrie-
den, das war ein guter Test», sagte Co-
logna gegenüber der Agentur Sport- 
information. «Die Basis ist da, das 
stimmt mich sehr zuversichtlich. Ich 
bin auf dem richtigen Weg.» 

Dabei wartet ein Mammutpro-
gramm auf Dario Cologna, er plant 
insgesamt fünf Starts, einzig den 
Teamsprint lässt der im März 25 Jahre 
alt werdende Olympiasieger von Van-
couver sausen. In drei der fünf Ren-

nen zählt Dario Cologna zu den 
Topfavoriten: Über 15 km klassisch, 
in der Verfolgung und im Skatingren-
nen über 50 km.

Fragezeichen Staffel 
Ein besonderes Augenmerk richtet die 
Schweizer Delegation zudem auf den 
Staffelstart am 4. März. Toni Livers, 
Dario Cologna, Curdin Perl und Remo 
Fischer sorgten mit ihrem Weltcupsieg 
im Dezember in La Clusaz für einen 
Höhepunkt der Schweizer Langlauf- 
geschichte. Eine Medaille würde eine 
ähnliche Strahlkraft aussenden wie 
Olympia-Bronze 1972 in Sapporo, wo 
mit Albert Giger auch ein Engadiner 
massgeblich beteiligt war. Allerdings 
gibt es bei der Chancenabwägung zu 
berücksichtigen, dass sich Toni Livers 
und insbesondere auch Curdin Perl im 

Im Holmenkollen-Skistadion (50-km-Rennen 2010): Ab Donnerstag bis zum 6. März fallen die Entscheidungen bei 
der nordischen Ski-WM in der norwegischen Hauptstadt Oslo.  Foto: pd 

Vorfeld der WM mit gesundheitlichen 
Problemen herumschlugen. Der Pon-
tresiner Perl musste aufgrund eines 
Leistenbruches eine Pause einlegen, 
hat aber am 18. Februar das Training 
wieder aufgenommen. In Drammen 
pausierte der Tour de Ski-Vierte dieses 

Die EP/PL ist dabei

In der zweiten WM-Woche mit 
den wichtigsten Entscheidungen wird 
auch die «Engadiner Post/Posta Ladi-
na» vor Ort von der WM in Oslo be-
richten. Redaktor Franco Furger wird 
sein Hauptaugenmerk auf die drei 
Südbündner und auch die Cologna- 
und Perl-Fanclubs, die in Norwegen 
ebenfalls dabei sind, richten. (ep) 

Jahres. Perl räumt der Staffel erste Pri-
orität ein, seine restlichen Einsätze 
stehen noch nicht fest. 

Ein junger Skispringer dabei
Neben Cologna und Curdin Perl ist 
mit dem 19-jährigen St. Moritzer Mar-
co Grigoli ein dritter Südbündner in 
Oslo dabei. Er profitierte auch von den 
eher milden Selektionskriterien von 
Swiss Ski und wird sicher im Team-
wettkampf von der Normalschanze 
zusammen mit Simon Ammann, And-
reas Küttel  und Pascal Egloff zum Ein-
satz kommen. Grigoli hatte sich zu-
letzt sogar als zweite Kraft nach Simon 
Ammann im Schweizer Team profilie-
ren können. 

Die WM in Oslo startet morgen 
Mittwoch mit Qualifikationsläufen 
für die «Exoten» in der klassischen 

Technik. Der erste Medaillensatz wird 
am Donnerstag mit den Einzelsprints 
bei den Damen und Herren vergeben.  
Die Höhepunkte aus Südbündner 
Sicht finden am Samstag, 26. Februar 
(Verfolgung), Dienstag, 1. März (15 
km klassisch), Freitag, 4. März (Staffel) 
und Sonntag, 6. März (50 km Skating) 
statt. 

Heim-Europameisterschaft als Motivation
Jugend- und Junioren-eisstock-europameisterschaft in Scuol

Die beiden Unterengadiner Jon Grass jun. und Doreen Davaz haben sich 
für die Eisstock-Europameisterschaft in Scuol qualifiziert und wollen für 
sportliche Überraschungen sorgen. Foto: nicolo Bass

Zwei Unterengadiner haben sich 
für die Jugend- und Junioren-Eis-
stock-Europameisterschaft in 
Scuol qualifiziert: Doreen Davaz 
aus Sur En/Sent und Jon Grass 
jun. aus Tarasp. Beide sind top-
motiviert und wollen mehr als 
nur mitspielen.

niColo BaSS

Eine Welt- oder Europameisterschaft 
als Teilnehmer mitzuerleben, ist für 
jeden Sportler etwas Einmaliges. Dass 
diese Meisterschaft auch noch zu 
Hause stattfindet, ist eine zusätzliche  
Motivation. Am Mittwoch beginnt die 
Jugend- und Junioren-Eisstock-Euro-
pameisterschaft in Scuol. Für diese 
Europameisterschaft haben sich auch 
Doreen Davaz aus Sur En/Sent und Jon 
Grass jun. aus Tarasp qualifiziert. Der 
19-jährige Jon Grass hat bereits natio-
nale und internationale Erfahrung in 
dieser traditionellen Sportart und er 
spielt bereits seit einigen Jahren in der 
Nationalmannschaft der Schweizeri-
schen Eisstockschützen. Die in dieser 
Woche stattfindende Meisterschaft in 
der Eishalle Gurlaina in Scuol gehört 
bereits zu seiner 5. Europameis- 
terschaft als aktiver Spieler. Den gröss-

ten Erfolg konnte er vor zwei Jahren 
verbuchen, als er mit einer Silber- 
medaille im Mannschaftszielwettbe-
werb nach Hause reiste. «Der interna-
tionale Eisstocksport wird normaler- 
weise von den österreichischen und 
deutschen Mannschaften dominiert», 

erklärt der junge Eisstockschütze, 
«und wir konnten mit unserer Mann-
schaft den grossen Eisstocknationen 
ein Bein stellen». Ob dieser Exploit 
auch in diesem Jahr zu Hause möglich 
ist, kann Grass nicht beantworten. 
Trotzdem redet er von einem Podest-

platz, ob mit der Nationalmannschaft 
oder im Einzelwettkampf als persön- 
liches Ziel. «In jedem Fall freue ich 
mich ausserordentlich, zu Hause spie-
len zu können», erklärt Grass auf An-
frage zur speziellen Situation in die-
sem Jahr, «sonst mussten wir immer 
so weit reisen». 

«Ich freue mich riesig»
Die 15-jährige Schülerin Doreen Da-
vaz aus Sur En/Sent schnuppert an der 
Heim-Europameisterschaft erstmals 
internationale Eisstockluft. Sie spielt 
seit rund fünf Jahren Eisstock und 
trainiert auf dem Natureisfeld in Sur 
En direkt vor der Haustüre. Bisher hat 
sie ihre Erfahrungen vor allem in der 
Region gesammelt und in diesem 
Winter erstmals an nationalen Turnie-
ren teilgenommen. Bei ihrer ersten 
Teilnahme an einer Schweizermeister-
schaft im Januar in Küssnacht am Rigi 
hat sie sogleich die Silbermedaille im 
Einzelwettbewerb gewonnen. Mit die-
sem Resultat hat sich Davaz auch für 
die Europameisterschaft qualifiziert. 
«Ich freue mich riesig auf den Anlass», 
erklärt die junge Eisstockschützin, 
«und dass die Europameisterschaft zu 
Hause stattfindet, ist für mich eine 
zusätzliche Motivation». Während sie 
für die Teilnahme an der Schweizer-
meisterschaft noch ihre «Joker» ein-
setzen musste, hat sie nun für die 

Wettkampftage in dieser Woche extra 
von der Schule frei bekommen. Jetzt 
hofft sie noch auf grosse Unterstüt-
zung vom heimischen Publikum und 
wer weiss…, «vielleicht liegt sogar ein 
Podestplatz drin». 

Hoffen auf heimische Anfeuerung
Die grossen Eisstocknationen Öster-
reich und Deutschland und die im Eis-
stocksport aufkommenden Italiener 
gehören zu den Favoriten auf dem Me-
daillenspiegel in den Kategorien U16, 
U19 und U23. Doreen Davaz und Jon 
Grass haben sich frühzeitig für die 
Europameisterschaft 2011 in der Eis-
halle Gurlaina in Scuol qualifiziert. 
Beide Unterengadiner Vertreter in der 
Schweizerischen Nationalmannschaft 
wollen für sportliche Überraschungen 
sorgen und hoffen natürlich auf hei-
mische Unterstützung und Anfeue-
rungen während der Wettbewerbe. 
Die offizielle Eröffnung der Jugend- 
und Junioren-Eisstock-Europameister-
schaften findet am Mittwoch, um 
18.00 Uhr, in der Eishalle Gurlaina 
mit dem Nationenaufmarsch begleitet 
durch Musik und Chalandamarz statt. 
Von Donnerstag bis Samstag müssen 
dann die beiden Unterengadiner ihre 
persönliche sportliche Höchstleistung 
erbringen, um vielleicht eine Medaille 
an der Europameisterschaft zu Hause 
in Tarasp/Scuol zu gewinnen. 
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Fortschritte
STEPHAN KIENER

Der erste Blick auf die 2.-Liga-Tabelle 
mag für Oberengadiner Eishockeyfans 
eine Enttäuschung sein. Platz 6 für 
den EHC St. Moritz, viele hatten mehr 
erwartet. 
Doch dieser erste Blick täuscht: Der 
93-jährige Traditionsverein mit drei 
Schweizermeistertiteln im Palmares, 
hat diese Saison einen grossen 
Schritt vorwärts gemacht. Aufgrund 
der Verletzungsmisere kamen die Juni-
oren in der Aktivliga vermehrt zum Ein-
satz und konnten Erfahrung sammeln. 
Die Junioren Top gewannen souverän 
ihre Gruppe und stehen in der Auf-
stiegsrunde zur Eliteklasse. Die Novi-
zen A sind Leader und dürften die 
Aufstiegsspiele zur Topklasse absol-
vieren, der jüngere Nachwuchs hat 
sich gesteigert. Die Trainer leisteten 
auf allen Stufen gute Arbeit und der 
Vorstand hat den Klub auch finanziell 
im Griff. Das Engagement Gian Marco 
Crameris war zudem ein guter Schach-
zug, der alt Internationale wirkte für 
die Jungen als Vorbild. Der Einfluss 
von Arne Andersen und den Nach-
wuchstrainern war ebenfalls zu erken-
nen: Sauberes Spiel, wenig Strafen, 
sehr gutes, sauberes Auftreten im 
Unterland. 
Trotz diesen positiven Faktoren: Es 
gibt eine Frage, die einer dringenden 
Klärung bedarf. Warum hatte der EHC 
St. Moritz als einziges Team in dieser 
2.-Liga-Gruppe stets so viele Verletz-
te? Liegts am Training? Am Verhalten 
der Spieler auf dem Eis? An mangeln-
der Konzentration? Oder ist es einfach 
nur Pech? Wohl kaum! Um eine Analy-
se wird der Klub in dieser Beziehung 
nicht herumkommen. 
Gestellt hat der Grossverein die Wei-
chen für die nähere Zukunft. Auf den 
ersten Blick in überraschender Weise: 
Cheftrainer Ueli Hofmann kümmert 
sich in erster Linie um den Nachwuchs 
und nicht um die Aktiven, Gian Marco 
Crameri wird die 2.-Liga-Equipe als 
Spielertrainer führen. Ein Duo mit 
grossen Namen im Schweizer Eisho-
ckey, beide mit über 100 Länderspie-
len und viel Erfahrung. Dass dieses 
Know-how nun in eine positive Ent-
wicklung umgesetzt wird, ist die gros- 
se Herausforderung für den Klub, der 
im Unterland nach wie vor als ausge-
zeichnete Adresse in der Nachwuchs-
förderung gilt. 
stephan.kiener@engadinerpost.ch

KommentarTrainer und Spielertrainer
EHC St. Moritz mit alten Bekannten

Ueli Hofmann kehrt als Cheftrai-
ner zum EHC St. Moritz zurück 
und wird sich vor allem um 
den Nachwuchs kümmern. Gian 
Marco Crameri wird die erste 
Mannschaft wie schon zuletzt 
als Spielertrainer führen. 

STEPHAN KIENER

In St. Moritz kommt es beim Tradi-
tions-Hockeyclub zu einer dritten 
Amtszeit von Ueli Hofmann als Chef-
trainer. Der einstige Nationalmann-
schaftsverteidiger (128 Länderspiele) 
und frühere ZSC-Coach war schon 
von 1989 bis 1993 und 1999 bis 2003  
im Oberengadin tätig. Letzte Woche 
unterschrieb Hofmann einen Zwei- 
jahresvertrag bei den Engadinern. 
Während der letzten beiden Jahre war 
Ueli Hofmann bei Chur tätig, wurde 
aber Ende Januar trotz 1. Platz in der 
Meisterschaft vorzeitig abgelöst. 

Für den Nachwuchs
Ueli Hofmann gilt als versierter Aus-
bildner und Eishockey-Experte. In 
seinen früheren St. Moritzer Zeiten 
hat er sowohl die junge erste Mann-
schaft als auch den Nachwuchs klar 
vorangebracht (Aufstieg in die 1. Liga 
respektive in die Elite B usw.). Im Ge-
gensatz zu seinen ersten beiden Enga-
gements in St. Moritz wird der 58- 
jährige Berner diesmal aber nicht für 
die erste Mannschaft zuständig sein, 
sondern sein Hauptaugenmerk auf die 
Junioren sowie die jüngeren Nach-

wuchsstufen legen, wie der Verein in 
einer Mitteilung schreibt. Zudem soll 
Hofmann auch die Ausbildung der 
Stufentrainer «nach den Vorstellun-
gen des Vorstandes» sicherstellen. 

Ueli Hofmann tritt am 1. Mai offizi-
ell die Nachfolge von Arne Andersen 
an, von dem sich der Verein im Januar 
«im gegenseitigen Einvernehmen» 
gütlich getrennt hatte. Nach Ander-
sens Abgang übernahm Gian Marco 
Crameri die interimistische Leitung 
der ersten Mannschaft als Spielertrai-
ner. Seither konnte der EHC St. Moritz 
in der 2. Liga in sechs Partien fünf 
Siege realisieren. Dies trotz vieler feh-
lender Stammspieler. Crameri wird 
die erste St. Moritzer Mannschaft auch 
weiterhin als Spielertrainer führen, 
wie der Klub mitteilt. Beruflich wird 
er künftig neu zu 100 Prozent bei 
seinem Arbeitgeber tätig sein, sein 
EHC-Mandat als Spielertrainer also 
im reinen Nebenamt ausführen. 

Verträge verlängert
Wie der EHC St. Moritz mitteilt, wur-
den die Vorbereitungsarbeiten für die 
Saison 2011/12 bereits gestartet. U. a. 
sind die Verträge mit den Spielern 
Karem Veri, Gian Luca Mühlemann, 
Rafael Heinz, Romano Tuena und Fa-
bio Mehli um ein Jahr verlängert wor-
den. Weiter haben Prisco Deininger, 
Patrick Plozza und Ariel Daguati neu 
einen Vertrag für die erste Mannschaft 
erhalten. Mit weiteren Spielern stehe 
man vor der Vertragsverlängerung, 
ausserdem seien Zuzüge möglich, hält 
TK-Chef Andri Casty fest. Damit soll 
nächste Saison ein breiteres Kader zur 
Verfügung stehen.

Ueli Hofmann kehrt als Cheftrainer zum EHC St. Moritz zurück und wird 
sich vor allem um die Junioren und die unteren Nachwuchsstufen kümmern. 

Klarer Sieg zum Abschluss
2. Liga: Bassersdorf – St. Moritz 1:6

Mit nur 13 Feldspielern kam der 
EHC St. Moritz in Kloten gegen 
Bassersdorf zum fünften Sieg im 
sechsten Spiel unter Interims-
Spielertrainer Gian Marco Cra-
meri. 

STEPHAN KIENER

Der EHC St. Moritz beendet die 2.- 
Liga-Meisterschaft der Gruppe 2 auf 
Rang 6, drei Zähler hinter dem 
Fünften Prättigau und sieben Punkte 
vor dem Siebten Kreuzlingen. Die 
Mannschaft totalisierte 14 Siege und 
10 Niederlagen. Dass auch das Torver-
hältnis mit 90:87 noch positiv ausfiel, 
war auf den Sieg am letzten Samstag 
zurückzuführen. Die Engadiner lies- 
sen Bassersdorf in der Kolping-Arena 
in Kloten keine Chance und entschie-
den die Partie im Mittelabschnitt mit 

einem 4:0-Drittelsergebnis für sich. 
Romano Tuena (2), Team-Topskorer 
Gian Luca Mühlemann, Patrick Ploz-
za, Fabio Mercuri und Gian Marco 
Trivella erzielten die Treffer für die 
Gäste, welche bereits nach 13 Sekun-
den Spielzeit in Führung gegangen 
waren. 

Die Engadiner mussten in Kloten 
auf zehn Stammspieler verzichten und 
traten mit nur 13 Feldspielern an. 
Trotzdem hatten sie die enttäuschen-
den Einheimischen klar im Griff. 

Noch nicht abgeschlossen ist die 
Meisterschaft für die vielen unter 
20-Jährigen im St. Moritzer Team, wel-
che mit den Junioren Top noch bis 
Mitte März in der Aufstiegsrunde zur 
Elite engagiert sind. 

EHC Bassersdorf – EHC St. Moritz 1:6 (1:1, 0:4, 
0:1).
Kolping Arena Kloten – 58 Zuschauer – SR: Lam-
pert/Leitold. 
Tore: 1. Mühlemann (Crameri, Johnny Plozza) 
0:1; 8. Wohlgemuth (Bertschi) 1:1; 25. Tuena 
(Silvio Mehli) 1:2; 33. Patrick Plozza (Silvio Mehli, 

Crameri) 1:3; 37. Mercuri 1:4; 38. Tuena (Silvio 
Mehli) 1:5; 58. Trivella (Johnny Plozza, Crameri, 
Ausschluss Turtschi) 1:6. 
Strafen: 7-mal 2, plus 1-mal 10 Minuten (Lenzin-
ger) gegen Bassersdorf; 7-mal 2 plus 2-mal 
10 Minuten (Trivella, Brenna) gegen St. Moritz. 
Bassersdorf: Philip Wohlgemuth; Meier, Rüegs- 
egger, Turtschi, Wassmer, Weidmann, Reto Wohl-
gemuth, Ricardo Schödler; Bertschi, Ehrat, Len-
zinger, Ritter, Patrick Schödler, Neher, Kuhn, 
Staiger, Andreas Studer, Lukas Studer. 
St. Moritz: Veri (ab 41. Kiener); Crameri, Brenna, 
Bezzola, Cloetta, Rühl; Johnny Plozza, Trivella, 
Tuena, Mühlemann, Deininger, Silvio Mehli, Mer-
curi, Patrick Plozza. 
Bemerkungen: St. Moritz ohne Gantenbein, Da-
guati, Heinz, Laager, Lechthaler, Lenz, Leskinen, 
Fabio Mehli, Stöhr, Tempini. 

Direkter Draht zum  
Probeabonnement:

abo@engadinerpost.ch 
081 837 90 80
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Eishockey Die Meisterschaft der
2. Liga, Gruppe 2, ist beendet, nun fol-
gen noch die Playoff-Spiele für die ers-
ten vier Teams der beiden Zweitliga- 
gruppen. Den Auftakt macht heute 
aus Engadiner Sicht die Begegnung 
CdH Engiadina – HC Luzern (3. der 
Gruppe 1). Die weiteren Playoff-Vier-
telfinals (best of five) lauten: Chur 
Capricorns – Biasca 3 Valli, Seewen – 
Rheintal, und Schaffhausen – Illnau-
Effretikon. 

Zum Abschluss des Normalpro-
grammes kassierte der ohne den ers-
ten Block angetretene CdH Engiadina 
bei Kreuzlingen-Konstanz eine 2:7- 
Niederlage. Mit einem 6:1-Auswärts-
sieg bei Bassersdorf beendete der EHC 
St. Moritz die Meisterschaft auf dem 
6. Schlussrang. 

Dramatisch wurde es in der letzten 
Runde im Abstiegskampf. Das zuletzt 
auf dem Abstiegsrang liegende Diels-
dorf-Niederhasli gewann nicht uner-
wartet gegen Prättigau-Herrschaft, 
während Wil beim Gruppensieger 
Chur keine Chance hatte. Weil die 
Wiler von den vier punktgleichen 
Teams am Tabellenende aus den direk-
ten Begegnungen die schlechteste Bi-
lanz aufweisen, müssen sie in die 3. 
Liga tauchen. Dies ein Jahr nach der 
Relegation aus der 1. Liga. Nicht ab-

2. Liga: Der Absteiger heisst Wil
steigen kann Sisec North Am Select, 
die in die Meisterschaft integrierte 
Mannschaft der nordamerikanischen 
Youngsters.  

In der Skorerliste der Gruppe 2 etab-
lierten sich mit den Nationalliga- 
erfahrenen Schneller und Lüdi zwei 
Churer an der Spitze. Auf den Plätzen 
10 und 11 folgen mit Gian Luca Müh-
lemann (21 Tore/13 Assists) und Gian 
Marco Crameri (6/28) zwei St. Morit-
zer. Crameri realisierte mit seinen 28 
Zuspielen am meisten Assistpunkte. 
Bester Skorer des CdH Engiadina war 
Corsin Gantenbein mit 29 Punkten 
(15/14).  (skr)

2. Liga, Gruppe 2, die letzte Runde: Bassersdorf 
– St. Moritz 1:6; Wallisellen – Rheintal 3:6; Diels-
dorf-Niederhasli – Prättigau-Herrschaft 5:1; 
Kreuzlingen-Konstanz – Engiadina 7:2; Chur Cap-
ricorns – Wil 6:0; Lenzerheide-Valbella – Illnau-
Effretikon 2:3. 

  1. Chur Capricorns 24 21 0 1   2 159:56 64
 2. Engiadina 24 16 1 1   6  119:91  51
 3. Illnau-Effretikon 24 16 1 0   7 103:62 50
 4. Rheintal 24 16 0 0   8 118:86 48
 5. Prättigau-Herrsch. 24 12 3 0   9 104:88 42
 6. St. Moritz 24 11 3 0 10   90:87 39
 7.  Kreuzlingen-Konst. 24 10 0 2 12 92:105 32
 8. Wallisellen 24   8 1 3 12 77:102 29
 9. Bassersdorf 24   8 1 3 12 86:126 26
10. Lenzerheide-Val. 24   8 0 2 14 94:128 26
11. Dielsdorf-Niederh. 24   7 2 1 13 94:105 26
12. Wil 24   7 2 1 14 91:100 26
13. Sisec North Am  24   3 0 0 21 81:172   9

Die besten Skorer: Gerhard Schneller (Chur) 22 
Spiele/35 Tore/26 Assists/61 Punkte; Roger 
Lüdi (Chur) 21/28/21/49; Damian Holenstein 
(Rheintal) 24/19/27/46; Cameron Dion (Sisec) 
23/23/19/42; Dusan Halloun (Prättigau) 22/22/ 
19/41; Ferner: Gian Luca Mühlemann (St. Moritz) 
24/21/13/34; Gian Marco Crameri (St. Moritz) 
22/6/28/34; Corsin Gantenbein (Engiadina) 
22/15/14/29; Damian Schudel (Engiadina) 
24/14/14/28; Pascal Schmid (Engiadina) 
21/15/12/27. 

Start zu den Playoffs
Engiadina verliert letztes Qualispiel

Die beste Qualifikationsphase in 
der Geschichte des CdH Engiadi-
na ist mit einer Niederlage gegen 
den EHC Kreuzlingen mit 2:7 be-
endet. Nun folgt ab heute Diens-
tag die Kür mit den Playoffs ge-
gen den HC Luzern. 

NICOLO BASS

Das letzte Qualifikationsspiel des CdH 
Engiadina gegen Kreuzlingen-Kons-
tanz hatte ranglistenmässig keine Be-
deutung mehr. Deshalb verzichtete 
Engiadina-Trainer Jon Peder Benderer 
auf den Einsatz von Corsin Ganten-
bein, Patric Dorta und Fabio Tissi. So 
kamen  einige junge und zuletzt re-
konvaleszente Akteure zum Einsatz. 
«Dieses Spiel hat gezeigt, wie ausge- 
glichen die 2.-Liga-Gruppe 2 war», 
erklärte Benderer nach dem Spiel. 
«Denn ohne die beste Mannschaft 
kann man auch ein solches Spiel nicht 
gewinnen.» Engiadina verlor die Par-
tie in Kreuzlingen vor nur 43 Zuschau-
ern sang- und klanglos mit 2:7 (0:2, 
1:3, 1:2). «Nun konzentrieren wir uns 
auf die Playoffs», hakte Benderer das 
Spiel ab. 

«Im Playoff ist alles möglich»
Nun folgt heute Dienstag der Saison-
höhepunkt mit dem ersten Playoff-
spiel gegen den HC Luzern. «Luzern 
ist für uns sehr attraktiv», meint Ben-
derer und weist einerseits auf geogra- 
fische Vorteile hin. «So müssen wir 
nicht wieder ins Tessin reisen.» Zudem 
haben die Luzerner immer sehr viele 
Zuschauer. «Ein Vorteil für uns ist, 
dass ich auf Fabio Tissi auch während 
der Woche zählen kann.» Tissi be-
sucht die Rekrutenschule in Luzern 
und kann damit auch in der Inner-
schweiz antreten. Sportlich und spie-
lerisch sieht Benderer weder Vor- noch 
Nachteile gegen den HC Luzern. 

«Wenn man weiterkommen will, muss 
man jeden Gegner schlagen können.» 
Die letzten Spiele gegen den EHC Chur 
und gegen Illnau-Effretikon haben ge-
zeigt, dass Engiadina mit allen Geg-
nern mithalten kann. «Wir müssen 
vor keinem Angst haben», sagt Bende-
rer und er freut sich auf das erste Play-
offspiel heute Abend. «Ich erwarte, 
dass wir gut spielen und dann ist alles 
möglich», meint der Trainer.  

Im letzten Jahr hat der CdH Engia-
dina erstmals ein Playoffspiel gewon-
nen. In diesem Jahr haben die Unter-
engadiner die beste Qualifikation 
überhaupt gespielt und der nächste 
Schritt wäre logischerweise, erstmals 
in die zweite Playoffrunde zu kom-
men. «Natürlich wäre es schön, mal 
die Halbfinals zu erreichen», erklärt 
Benderer. Er hofft, dass alle Spieler 
verletzungsfrei bleiben. «Dann schau-
en wir von Spiel zu Spiel.» 

Playoffstart heute um 20.00 Uhr
Die erste Playoff-Viertelfinalpartie des 
CdH Engiadina gegen den HC Luzern 
findet heute Dienstag, um 20.00 Uhr, 
in der Eishalle Gurlaina in Scuol statt.
EHC Kreuzlingen-Konstanz – CdH Engiadina 7:2 
(2:0, 3:1, 2:1).
Bodensee-Arena – 43 Zuschauer – SR: Brech-
bühl/Burkhart.
Tore: 2. Spühler (Sandro Brunella, Philippe Bru-
nella) 1:0, 5. Kilian 2:0, 23. Eglauf (Fehlmann, 
Mesinovic) 3:0, 32. Eglauf (Hörnlimann) 4:0, 36. 
Corsin Roner (Sascha Gantenbein, Schudel) 4:1, 
37. Kreis (Eglauf, Fehlmann) 5:1, 44. Sandro Bru-
nella (König, Kilian, Ausschluss Huder) 6:1, 46. 
Kreis (Eglauf, Frutiger, Ausschluss Huder) 7:1, 
49. Schudel (Fadri à Porta, Chasper Pult) 7:2.
Strafen: 10-mal 2 Minuten, 1-mal 5 Minuten plus 
10 Minuten Disziplinarstrafe (Schmid) und 20 Mi-
nuten plus Spieldauerdisziplinarstrafe (Huder) 
gegen Engiadina; 7-mal 2 Minuten plus 10 Minu-
ten (unsportliches Verhalten) gegen Kreuzlingen. 
Kreuzlingen-Konstanz: Mesinovic; Eglauf, Kilian, 
Bolliger, König, Müller, Hörnlimann, Kreis; Goldin-
ger, Spühler, Philippe Brunella, Fehlmann, Fruti-
ger, Sandro Brunella, Eglauf.
Engiadina: Kirchner; Campos, Jon-Armon à Por-
ta, Fadri à Porta, Chasper Pult, Flurin Roner, 
Bott; Corsin Roner, Schmid, Huder, Schudel, Cu-
orad, Riatsch, Sascha Gantenbein, Domenic Tis-
si, Castellani, Andri Pult.
Bemerkungen: Engiadina ohne Dell’Andrino (ver-
letzt), Dorta, Corsin Gantenbein, Fabio Tissi.

Die Druckerei der Engadiner.

Vielseitigkeit ist unsere Stärke.



Zu verkaufen für Selbstbewirtschafter

Wiese/Weide
(nicht einzonbar) Parz. Nr. 459/5616 m2 
in Celerina (zw. Strasse und Bahn), 
VP: mind. Fr. 10 300.–.
Interessenten melden sich unter Chif-
fre W 003-761570, bei Publicitas SA, 
Postfach 48, 1752 Villars-s/Glâne 1

003.761.570

Ferien-Job (jeglicher Art)

Junge Wirtschaftsmaturandin (19) sucht 
Aushilfe-Job oder Praktikumsstelle im 
Raum Oberengadin, während drei Wochen, 
vom 28. Februar bis 18. März (nicht zwin-
gend alle drei Wochen). Sie ist kontaktfreu-
dig, präzise, lernt schnell und hat Spass, 
neue Sachen kennen zu lernen. Hat bereits 
etwas Erfahrung an der Hotelrezeption und 
in Büroarbeit. Für Kontakt und Fragen je-
weils unter Tel. 079 327 76 20 oder 079 
307 72 19 abends erreichbar. 176.776.286

Gesucht auf Anfang Juni in Samedan

Wohnungsbetreuerin
jeweils am Samstagmorgen 
bei Mieterwechsel.

Telefon 041 710 37 76
176.776.263

Suchen Sie eine Stelle an bester Lage in St. Moritz?  
Wir haben sie!

Auf 1. Mai 2011 oder nach Vereinbarung
suchen wir in Saison- oder Jahresstelle

eine/n Buffet-/
Barangestellte/n

mit Erfahrung 
und Sprachkenntnissen in D, E und von Vorteil I

Sie schätzen es, in einem jungen, aufgestellten Team, 
selbstständig und verantwortungsvoll zu arbeiten, 
dann ist das familiäre 3* Haus(er) mit 51 Zimmern 

am Hauptplatz in St. Moritz-Dorf  
die richtige Adresse für Sie!

Bewerbungen bitte per Post oder E-Mail an:
HAUSER’s Hotel | Restaurant | Confiserie 

Markus Hauser | 7500 St. Moritz 
Tel. 081 837 50 50 | www.hotelhauser.ch 

markus@hotelhauser.ch | reto@hotelhauser.ch
176.776.283

 
 
 
 
 
 

 

Per 01.10.2011 bzw. nach Vereinbarung in  

Silvaplana für sechs Mehrfamilienhäuser  

(Mietliegenschaften), Garagen, Autoeinstellhal-

len und Parkplätze 

 

 

 

 

 

neu zu besetzen (vorzugsweise Ehepaar). 

 

� Es erwarten Sie vielseitige, interessante 

Aufgaben im technischen und administrativen 

Bereich. Sie sorgen dafür, dass in den Häusern 

alles funktioniert, eine gute Laune herrscht und 

alles einen sauberen und gepflegten Eindruck

vermittelt. 

 

� Sie verfügen über handwerkliches Geschick 

und Erfahrung im Umgang mit Menschen. Sie 

arbeiten pflichtbewusst, selbständig, sind flexi-

bel und reagieren richtig auf Unvorhergesehe-

nes. 

 

� Sie wohnen in unserer Überbauung und füh-

len sich dabei richtig wohl. 

 

Ihre Bewerbung erreicht uns unter 

Huder & Allemann AG,PF 95, 7504 Pontresina 

H a u s w a r t s t e l l e 

 ( ca. 80 %) 

M:\Immobilien\Vermarktung\Verkauf\Sur l'En, Samedan\Inserate\Inseat Rosatsch 1, farbig, 3-spaltig.doc 

 

 

 

 

 
 
 
  

ZU VERKAUFEN 
 

4½-Erdgeschosswohnung in Samedan 
 

Modernes Wohnen im alpinen Stil: Minergiestandard in traditioneller 

Baukunst. Grosszügige 4½-Zimmer-Erdgeschoss-Wohnung auf 

156m
2
 mit sonnigen Sitzplätzen und direktem Zugang zur schönen 

Gartenanlage. Diese behagliche Wohnung erfüllt höchste Ansprüche 

und verfügt über einen hochwertigen und luxuriösen Innenausbau mit 

Edelmaterialien. Erfüllen Sie sich diesen Wohntraum und geniessen 

Sie das Skifahren, Golfen, Wandern, Inlineskaten, Segelfliegen, 

Reiten, Biken oder Fischen, zusammen mit weiteren zahlreichen 

Sportmöglichkeiten vor der Haustüre von Samedan. 

 

Herr Andry Niggli ist gerne für weitere Auskünfte oder eine 

persönliche Besprechung für Sie da. Wir freuen uns auf Sie. 

Niggli & Zala AG 

Treuhand und Immobilien 

Via Maistra 100 

7504 Pontresina 

Telefon 081 838 81 18  info@niza.ch 

Amarok bedeutet bei den Inuit Wolf. Genauso stark und robust ist auch

der neue Pickup von Volkswagen. Selbst mit der optionalen Anhängelast

von 3,5 t* kann er 12% Steigung problemlos bewältigen. Zudem setzt 

er mit seinem hochwertigen Innenraum und seinem Fahrverhalten in

Sachen Komfort und Dynamik neue Massstäbe. 

Der neue Amarok. The first German engineered pickup.

Der Wolf unter den Pickups.
Der neue Amarok mit bis zu 
3,5 t Anhängelast.

Amarok 2,0 TDI, 122 PS, Preis exkl. MwSt.
Das abgebildete Fahrzeug enthält
Sonderausstattung gegen Mehrpreis.
*Schweizer Aufbau-Lösung

Auto Mathis AG
Cho d' Punt 33
7503 Samedan
Tel.  081 852 31 32 

Schon ab 

Fr. 33’160.–33’160

VW Amarok Der Wolf 3.5 t Tab 4c d.qxp  15.02.2011  13:22  Page 1

Zu vermieten an Dauermieter oder 
als Ferienwohnung

grosszügiges Studio
neu möbliert, mit Kellerabteil und 
AP, in Silvaplana, ab 1. April.
Fr. 1200.– mtl. inkl. NK.
Telefon 081 828 95 72

176.776.252

������
V e r w a l t u n g e n 

Zu vermieten in stilvollem Engadinerhaus 
Casa La Planüra, Maloja “Dorf” 

2 ½-Z'Wohnung 
im 2. OG 
Wohnfläche 62m², komfortable Küche mit 
GWM, Glaskeramikkochfeld und Durchrei-
che ins Wohnzimmer in Form einer Bar. 
Bad/WC mit Fliesen. Besenkammer 
(Réduit), grosser Balkon 8m2, Keller, Lift 
sowie WK vorhanden. 
Autoeinstellplatz oder Aussparkplatz kann 
dazugemietet werden. 

LÖWEN Verwaltungen Basel 
Lautengartenstrasse 7, 4052 Basel 
Tel. 061 279 95 45 
info@loewenverwaltungen.ch 
www.loewenverwaltungen.ch 

 Telefon • ChaT • Mail

DDH026_INS56x40_OSTSCHWEIZ.indd   2 10.2.2011   12:53:28 Uhr

Für Adressänderungen 
und Umleitungen:
Tel. 081 837 90 80 oder Tel. 081 861 01 31, abo@engadinerpost.ch

Zu verkaufen

Diverse Sorten hausgemachte Salsiz, 
geräucherter Rohessspeck, Hirsch- und 
Rindstrockenfleisch.

Reto Lanfranchi, San Niclà, 7558 Strada 
Tel. 081 866 34 89, 078 739 13 56

Verkaufe Stuben, 1900, solider Kiefer, 
Boden aus Lärchen. Türen und Fenster 
dazu. Vendo stuo primo 1900, di pino 
massello con porte e finestre.

Natel 076 326 11 36, 
E-Mail: gretarogantini@gmail.com

Zu verschenken

Jogging-Kinderwagen, älteres Modell, 
dunkelgrün, guter Zustand, ausser 1 Pneu 
muss repariert werden. Muss abgeholt 
werden.

Tel. 081 854 37 62

Gratis abzugeben: Wellness-Liege

Tel. 081 826 61 13

Engadiner Markt  ··  il marchà� Ihre�private�Kleinanzeige�für�20�Franken

Name:	 Vorname:

Strasse:	 PLZ/Ort:

Telefon:	 E-Mail:

Rubrik
	 Zu verkaufen	(keine	Immobilien)

	 Zu kaufen gesucht	(keine	Immobilien)

	 Occasionsfahrzeuge/Fahrzeugzubehör

	 Gesucht	(keine	Immobilien)

	 Gefunden	(Gratis-Inserat)

	 Zu verschenken	(Gratis-Inserat)

	 Bekanntschaften	(zuzüglich	Chiffregebühr	Fr.	40.–)

Erscheinen/Preise
	 1	Erscheinung	(Fr.	20.–)		 	 2	Erscheinungen	(Fr.	40.–)		 	 3	Erscheinungen	(Fr.	60.–)

Preise	inkl.	7,6%	MwSt.

Inseratebedingungen
•	Aufgabe	des	Talons	ausschliesslich	per	Post	an	Publicitas,�Via�Surpunt�54,�7500�St.�Moritz,	

oder	an	den	P-Schaltern	in	St.	Moritz-Bad	oder	in	Scuol	(@-Center,	Stradun	404)

•	Geld	im	Couvert	bzw.	Barzahlung	im	Voraus

•	keine	Änderungen	möglich,	Annulation	ohne	Rückerstattung

•	erscheint	immer	am	Dienstag,	Inserateschluss�am�Donnerstag�der�Vorwoche�um�17.00�Uhr

•	Offensichtlich	nicht	private	Anzeigen	werden	nicht	publiziert

Textfeld��

(Max.	200	Zeichen	inkl.	Adresse)

Mitreden
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Langlauf Der Planoiras auf der Len-
zerheide, wegen Schneemangel auf 17 
Kilometer verkürzt, sah Andrea Flori-
nett (Scuol) und Natascia Leonardi 
Cortesi (Poschiavo) als Sieger. Nach-
dem der Heidsee wiederum für den 
Langlauf freigegeben wurde, stand 
einer Durchführung nichts im Wege. 

 Die Veranstalter vom Planoiras wa-
ren nicht zu beneiden, wegen Schnee-
mangel musste eine neue Strecken- 
variante ausgesteckt werden, die allen 
Aktiven zusagte. Man entschied sich 
auf einen Rundkurs Lenzerheide–Val-
bella–Parpan, der zweimal absolviert 
werden musste und für die Zuschauer 
übersichtlich war. Wegen grossem 
Leistungsgefälle waren Überrundun- 
gen und Gegenverkehr nicht zu ver-
meiden. 

Bereits nach dem Start nahmen Bru-
no Joller (Stans) und Andreas Florinett 
(Scuol) das Zepter in die Hand und 
nahmen den ersten Anstieg in Rich-
tung Parpan gemeinsam in Angriff, 
wobei der Innerschweizer die Führung 
übernahm. Erst kurz vor Schluss konn-
te der Engadiner noch zusetzen und 
den Planoiras nach 39:39 siegreich be-
enden. 

Hinter dem Duo erkämpfte überra-
schend Niklaus Schmidt (Filisur) den 
3. Podestplatz vor Felix Dieter (Pont- 
resina). Claudio Werro (Sent) lief als 

Engadiner Siege auf der Lenzerheide

Noch führt Joller vor dem nachmaligen Sieger Andrea Florinett aus Scuol. 
 Foto: Max Rüegg

Gesamt-26. ins Ziel musste sich mit 
einem Rückstand von sechs Sekunden 
dem Luzerner Gerold Birrer (Zell) bei 
den M50 den Vortritt lassen.

Seraina  Boner (Davos) kam mit der 
Referenz als Siegerin beim Marcia- 
longa über 70 Kilometer nach Lenzer-
heide, und Natascia Leonardi Cortesi 
(Poschiavo) siegte vor Wochenfrist 
beim Transjurassienne über 40 Kilo-
meter, ebenfalls mit starker internati-

onaler Beteiligung. Die in Poschiavo 
wohnhafte gebürtige Tessinerin liess 
auf der Lenzerheide nichts anbren-
nen, ging zu Beginn das Tempo der 
männlichen Eliteläufer mit und wur-
de von  Boner nicht mehr gesehen. Le-
onardi Cortesi lief ein einsames Ren-
nen an der Spitze und einem weiteren 
ungefährdeten Sieg entgegen. Christa 
Cavalli (Zuoz) wurde im 25. Rang klas-
siert.  (rüe)

Betrifft Forumsbeitrag «Romanisch ist nicht Ro-
manisch» in der EP/PL vom 17. Februar

Als gebürtige Bergellerin, die in Zürich 
aufgewachsen ist und seit mehr als 
30 Jahren in der Region Basel wohnt, 
fühle ich mich befugt, den Leserbrief 
«Romanisch ist nicht Romanisch» zu 
kommentieren. Was ist denn der Un-
terschied zwischen Idiom und Dia-
lekt? Warum sind die fünf rätoroma-
nischen Idome Sprachen und die 
vielen Deutschschweizer Dialekte 
nicht? 

Wenn ich mich mit meinen Ver-
wandten väterlicherseits unterhalten 
will, müssen sie mit mir entweder Ita-
lienisch oder sogar Deutsch sprechen, 
da ich Bregagliot, den Bergeller Dia-
lekt (Idiom?), oder Poschiavin (den 
Puschlaver Dialekt), nicht verstehe, 
geschweige denn spreche. Ausser 
wenn meine Tante in Castasegna uns 
Mädchen «brutta stria» (brutta strega) 
nannte und ich für meinen Götti- 
buben die «güdazza» und nicht die 
«padrina» war. Wie verständigen sich 
im Übrigen Appenzeller, Berner Ober-
länder und Walliser, deren Sprachen/
Dialekte/Idiome so unterschiedlich 
sind? Und in der Schule lernten wir, 
dass sie in Neuenburg das schönste 
Französisch sprechen. Das heisst doch 
wohl, dass es auch in der welschen 
Schweiz Dialekte gibt. Wenn ich also 
die Behauptung bezüglich der acht 
Landessprachen (Deutsch, Franzö-
sisch, Italienisch und vier romanische 
Idiome) übernehme für die italieni-
sche, die französische und die deut-
sche Schweiz, dann müssten wir – ja, 
wieviele eigentlich? – Sprachen ha-
ben!

So ist es doch praktisch (auch gegen-
über unseren Nachbarn im Ausland), 
sinnvoll und lebensnah, dass wir vier 
geschriebene Landessprachen und 
viele, viele gesprochene Dialekte/Idio-
me haben. Im Übrigen werden z.B. 
SMS vielfach im Dialekt geschrieben: 
Die Dialekte/Idiome leben also durch-
aus und sogar in geschriebener Form. 
Dass man dann in Zürich wissen muss, 
dass Basler «saagen», wenn Zürcher 
«säged» (Schriftdeutsch: sagen), dafür 
Zürcher «saaged» wenn Basler «sääge» 
(Schriftdeutsch: sägen), ist in diesem 
Zusammenhang nur eine Kleinigkeit, 
die zum Schmunzeln anregt. Die 

Forum

Hauptsache ist doch, dass wir in unse-
ren vier sprachlichen Landesteilen 
miteinander reden, wie uns der Schna-
bel gewachsen ist, und einander in 
einer Sprache schreiben, die für alle 
verständlich ist. Schlimm wird es 
eigentlich erst, wenn wir uns auf Eng-
lisch unterhalten müssen, weil wir 
unsere gegenseitigen Landessprachen 
nicht mehr sprechen (Frühenglisch 
statt Französisch in Zürich z.B.).

Also der langen Rede kurzer Sinn: 
Aus meiner persönlichen Sicht ist das 
Anliegen von Reto Müller nicht nur 
unrealistisch, sondern auch unge-
recht allen Menschen gegenüber, die 
nicht im rätoromanischen Sprach-
raum leben und schon seit eh und je in 
einer amtlichen Hochsprache schrei-
ben müssen. Ist nicht wirklich wün-
schenswerter, im Schriftlichen und 
Amtlichen ein Rumantsch Grischun 
als gar kein Rätoromanisch mehr zu 
haben?

Verena Meschberger-Pool, Allschwil

Unrealistisches und ungerechtes Anliegen

So nimm denn meine Hände
und führe mich. 

Abschied
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer lieben Mutter, Schwieger-
mutter, Grossmutter, Urgrossmutter, Schwester, Schwägerin, Tante und Gotte

Chatrina Pfister-Strimer
6. Mai 1928 – 18. Februar 2011

Traueradresse: 
Peider Pfister 
Chesa La Dmura 
7503 Samedan

Die trauernden Hinterbliebenen:

Martina Fontana-Pfister 
Ladina Fontana und Manfred Unterrainer 
Corina und Christian Meier-Fontana  
mit Mirco und Dario

Peider Pfister

Christina und Erhard Frei-Pfister 
mit Conradin

Veronica Pfister-Strimer

Annina Winkelmann-Strimer

Ottilia Filli-Pfister

Die Abdankung findet am Mittwoch, 23. Februar 2011, um 13.30 Uhr in der Dorfkirche 
Samedan statt.

Anschliessend Beisetzung der Urne auf St. Peter.
176.776.275

Eiskunstlaufen Kürzlich starteten 
fünf Sternli-Läuferinnen des ISC 
St.  Moritz am Pizokelcup in Chur. Li-
lian Bolliger belegte in der Kategorie 
«Sternli 2 jüngere» den sehr guten 2. 
Platz und Flaminia Welte den 6. Rang 
von neun klassierten Läuferinnen. In 
der Kategorie «Sternli 2 ältere» belegte 
Angela Appleby den ausgezeichneten 

Der ISC St. Moritz am Pizokelcup
1. Platz und Selina Duschletta den 6. 
Rang von zwölf klassierten Läuferin-
nen. In der Kategorie «Sternli 3» wur-
de Ladina Clalüna nach einer tollen 
Kür mit dem 1. Platz von zehn Klas-
sierten belohnt. Trainerin Christa An-
derson zeigte sich mit den gezeigten 
Leistungen sehr zufrieden. 
 (Einges.)

In der voll besetzten evangelischen 
Dorfkirche durfte Pfarrer Thomas 
Widmer kürzlich Sigi Asprion, den seit 
Anfang Jahr amtierenden neuen Ge-
meindepräsidenten von St. Moritz be-
grüssen.

Sigi Asprion wuchs mit drei Ge-
schwistern auf dem elterlichen Bau-
ernhof im Laufental auf, lernte Koch 
und besuchte anschliessend die Hotel-
fachschule in Luzern. Seine berufli-
chen Stationen waren Genf, das Tessin, 
Berner Oberland und Los Angeles, be-
vor er ab 1983 im Hotel Saratz in Pon-
tresina wirkte. 1985 übersiedelte er 
nach St. Moritz ins Hotel Monopol, wo 
er drei Jahre als Vizedirektor amtete, 
um dann 1988 die Direktion zu über-
nehmen. 17 Jahre dauerte seine Tätig-
keit im Hotel Monopol. Ab 2005 bis zu 
seiner Wahl als Gemeindepräsident 
war Sigi Asprion Direktor des 
Spitals sowie des Alters- und Pflege- 
heimes in Samedan. Ganze 28 Jahre 
wohnt Sigi Asprion im Engadin. Als be-
geisterter Skifahrer engagierte sich Sigi 
Asprion während der Ski-WM als Chef 
Logistik, war auch OK-Präsident der 
Damen-Weltcuprennen und präsidier-
te den Tourismusrat. Sigi Asprion hat 
sich immer für St. Moritz interessiert.

Um das Präsidentenamt hat sich Sigi 
Asprion nicht von sich aus beworben, 
sondern er wurde angefragt und hat 
dann nach reiflicher Überlegung zuge-
sagt. Zuvorkommend sei er von seiner 
Belegschaft von derzeit 170 Angestell-
ten aufgenommen und von Peter 
Barth, seinem Vorgänger, in die Ge-
schäfte eingeführt worden. Während 
den ersten zwei Wochen hat der neue 
Präsident alle Abteilungen besucht 
und sich in die Tagesgeschäfte einzuar-

Begegnung mit Sigi Asprion
beiten begonnen. Auch veröffentlichte 
er Daten für Sprechstunden mit der 
Bevölkerung. 

Was steht in St. Moritz alles an? Das 
Projekt Hallenbad, zahlbare Wohnun-
gen für Einheimische, Pferdestallun-
gen, Bildungszentrum, Gestaltung 
Plazza Rosatsch, Erneuerung Signal-
bahn, Öffentlichkeitsarbeit, Kommu-
nikation, Alter und Gesundheit. Alle 
diese Ressorts wurden auf die Mitglie-
der des Gemeindevorstandes neu ver-
teilt, da gleichzeitig mit Sigi Asprion 
drei neue Gemeindevorstände ihre 
Arbeit aufnahmen.

Ein grosses Thema sind die 80-Jähri-
gen und darüber, wird es doch in eini-
gen Jahren doppelt so viele geben wie 
heute, und jeder möchte so lange wie 
möglich in den eigenen vier Wänden 
bleiben. So wird die Spitex sehr gefor-
dert werden, braucht sie doch drin-
gend eine grosse Zahl zusätzlicher 
Fachleute. Auch die Jugend darf nicht 
vergessen werden, benötigt diese doch 
genügend Lehrstellen, um einen guten 
Start ins Berufsleben gewähren zu kön-
nen. Das Kerngeschäft Tourismus gibt 
immer wieder Probleme, sind doch die 
neuesten Zahlen nicht berauschend. 
Infolge des starken Frankens sind Feri-
en in der Schweiz für Ausländer teuer 
geworden.

Des Gemeindepräsidenten Visionen 
sind, die anstehenden Geschäfte nicht 
allzu bürokratisch, möglichst kurz und 
unkompliziert anzugehen. So sind Bü-
rokratie und Aufwand grosse Heraus-
forderungen. Auch die Sicherheit, Sau-
berkeit und Schutz der Natur sowie 
Rücksicht und Fairness zwischen Alten 
und Jungen sind gefordert.

Verschiedene Fragen und Anliegen 
gingen im Anschluss an den Vortrag an 
Sigi Asprion, die er teilweise beantwor-
tete, oder versprach, diese an die betref-
fenden Stellen weiterzuleiten. (ms)

Curling Das erste Veteranenturnier auf 
dem Center da Sport in Celerina konn-
te bei besten Eisverhältnissen mit sechs 
Teams ausgetragen werden. Drei aus-
wärtige und drei einheimische Teams 
zeigten guten sportlichen Einsatz und 
faire Spiele bei guter Kameradschaft. 
Im Restorant La Piruetta konnte die 
Preisverteilung nach einem Essen mit 
dem Wunsch, dieses Turnier weiterzu-
führen, den Abschluss finden. (Einges.)

Die Rangliste nach drei Spielen zu sechs Ends: 
1. Rang CC Celerina 1, 6 Punkte, 11 Ends und 
18 Steine, Arthur Rüdisühli Skip, Urs Ramer, Otto 
Bühler, Kurt Krämer. 2. Rang Celerina 3,  4/11/27, 
Markus Luchsinger Skip, Men Nett, Charly Mor-
genthaler, Vladimir Prohaska. 3. Rang Pontresina, 
4/9/16, Ruedi Hieringer Skip, Marlies Hieringer, 
Josi Auchter, Diego Fasciati. 4. Rang CC Celerina 
Saluver, 2 2/10/21 (Silva Rüdisühli). 5. Rang CC 
Carlton St. Moritz, 2/8/14 (Heiko Ziegler). 6. 
Rang CC Scuol, 0/5/9 (Antonio Mauri).

CC Celerina gewinnt 
Veteranenturnier
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DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m) – 16° N 14 km/h
Samedan/Flugplatz (1705 m) – 5° windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m) – 1° windstill
Scuol (1286 m) – 1° windstill

WETTERLAGE

Der Alpenraum liegt einerseits noch in einer wechselhaften, nordwestli-
chen Höhenströmung und andererseits schiebt sich in tiefen Luftschich-
ten das mächtige Hoch über Russland wieder näher an uns heran.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Noch leicht wechselhaftes Wetter! Bei einem Mix aus Sonne und Wol-
ken könnte es zunächst noch ganz vereinzelt zu unergiebigem Nieder-
schlag kommen. Doch im Wesentlichen überwiegen bereits die trocke-
nen Wetterphasen und im Tagesverlauf sollte die teils hochnebelartige 
Restbewölkung der Sonne immer häufiger Platz machen. Noch aber wird 
sich der Sonnenschein gerade über dem Engadin nicht restlos durchset-
zen können. Die Restwolken können sich mit der Sonne noch einmal 
etwas ausbreiten, bevor sich dann hin zum Mittwoch in ganz Südbünden 
vorübergehend strahlender Sonnenschein durchsetzen kann.

BERGWETTER

Die Sichtverhältnisse verbessern sich im Tagesverlauf. Letzte unergie-
bige Schneeschauer nördlich des Inn sind kaum noch der Rede wert. 
Doch die Rückkehr der Sonne verzögert sich auch am Alpenhaupt-
kamm und südlich davon etwas.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag

°C °C

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag

°C °C °C

4000	 –	19°

3000	 –	13°

2000	 –	 7°

°C

Temperaturen: min./max.

Scuol 
– 4°/– 1°

Zernez 
– 6°/– 2°

Sta. Maria 
– 6°/– 1°

St. Moritz 
– 8°/– 4°

Poschiavo 
– 3°/2°

Castasegna 
– 1°/5°

– 12 
– 2

– 4 
 0

– 4 
 0

– 18 
– 5

– 5 
– 3

– 8 
– 2

« Warum hast du die Aufgaben 
nicht gemacht ? » « Wir hatten 
einen Kurzschluss im Haus. » 
« Was hast du denn im  
Dunkeln gemacht ?» «Fernseh 
geschaut. » « Ohne Strom ? » 
« Ich hatte eine Kerze. »

Mittwoch, 23. Februar 2011
Hotel Cresta Palace
Sugar and the Josephines
Swing, jazz, chansons, classics and delicious 
entertainment.

18:30 h Apéro
21:00 h Konzert
Eintritt frei

Polizeimeldung

Zwischen Mauer und 
Postauto eingeklemmt
In Scuol  ist es am Sonntagnachmittag 
zu  einem  Verkehrsunfall  zwischen 
einem  Personenwagen  und  einem 
Postauto  gekommen.  Der  Personen- 
wagen  wurde  dabei  zwischen  dem 
Postauto  und  einer  Stützmauer  ein- 
geklemmt.  Der  Personenwagenlenker 
verletzte sich leicht. 

Der  Postautochauffeur  befuhr  die 
enge  Strasse  Via  da  Manaröl  in  Scuol 
innerorts.  Das  Kreuzen  zwischen 
einem  Postauto  und  einem  Personen-
wagen  ist  an  dieser  Stelle  nicht  mög-
lich. Dies erkannte auch ein entgegen-
kommender  Automobilist.  Er  wollte 
deshalb sein Fahrzeug abbremsen, ver-
wechselte  jedoch gemäss eigenen Aus- 
sagen  das  Brems-  mit  dem  Gaspedal. 
In der Folge fuhr er mit seinem Wagen 
in  den  zu  engen  Freiraum  zwischen 
dem  Postauto  und  der  Stützmauer  
hinein. Das Fahrzeug verklemmte sich 
dabei,  sodass  der  Lenker  nicht  mehr 
ohne  fremde  Hilfe  aussteigen  konnte. 
Leute  eines  Abschleppdienstes  und 
des  Feuerwehrstützpunktes  Pisoc  be- 
freiten  den  Autofahrer  aus  seiner 
ungemütlichen  Lage.  Der  beteiligte 
Personenwagen  wurde  total  und  das 
Postauto  erheblich  beschädigt.  Die 
Strasse war im Bereich der Unfallstelle 
während rund einer Stunde gesperrt.  
  (kp) 

Zuoz Zur 8. Generalversammlung des 
Fördervereins Sesselbahnen Zuoz (FSZ) 
konnte die Präsidentin Eliane Schleif-
fer  am  letzten  Freitag  über  40  Anwe-
sende  begrüssen.  Die  interessierten 
Mitglieder  folgten  den  Ausführungen 
von  Heinz  Masüger,  der  über  den 
Stand  der  Planung  des  Projektes  Ses- 
selbahn Albanas informierte. Die Ent-
wicklung  des  Skigebietes  Zuoz  ist  für 
Zuoz  und  La  Punt  von  grosser  Wich- 
tigkeit, weshalb der FSZ nach der Reali-
sierung  der  Sesselbahn  Chastlatsch 
nun  zur  Umsetzung  des  Ausbaus  des 
Skiliftes  Albanas  beitragen  will.  Der 
FSZ  wurde  vor  allem  zur  Förderung 
und Erhaltung des Skigebietes gegrün-
det,  setzt  sich  aber  auch  für  weitere 
Aktivitäten  ein.  So  wurde  am  6.  Au-
gust  letzten  Jahres  ein  Infoabend  mit 
der Gemeinde zum neuen Tourismus-
gesetz  veranstaltet,  der  auf  grosse  Re- 
sonanz stiess. Unter dem Motto «Zuo-
zer Gespräche» soll in diesem Sommer 
eine weitere Einladung folgen. Für das 
gesellige  Beisammensein  sorgten  im 
vergangenen  Jahr  wiederum  die  Sai-
soneröffnung  des  Skigebietes,  das 
Sie+Er-Skirennen sowie weitere Veran-
staltungen im Sommer, darunter auch 
die Festa d’Alp, das viele Einheimische 
und  Gäste  aus  dem  In-  und  Ausland 
ins Gebirge lockte.   (Einges.)

www.foerderverein-zuoz.ch

GV des Fördervereins 
Sesselbahnen Zuoz

Eingeklemmt.	 Foto:	kp

Vermischtes	 Die  Seeforelle  ist  Fisch 
des  Jahres  2011.  Der  Schweizerische 
Fischerei-Verband  rückt  damit  eine 
Art in den Fokus, die fischereilich von 
grosser  Bedeutung  ist,  aber  erstaunli-
cherweise im Fortbestand bedroht ist. 
Die Seeforelle steht auf der roten Liste 
–  weil  ihr  buchstäblich  Wasserkraft-
werke im Weg stehen. 

Nur noch selten kommt es vor, dass 
Fischer  eine  Seeforelle  an  der  Angel 
haben.  Der  Grund  dafür  liegt  nicht 
etwa  bei  den  Sport-  oder  Berufs- 
fischern,  welche  die  Seeforelle  auf-
grund  ihres  vorzüglichen  Fleisches 
übermässig  befischt  hätten.  Nein, 
komplexere  Zusammenhänge  haben 
zum drastischen Rückgang dieses stol-
zen Fisches geführt. 

Ähnlich wie der Lachs wandert die 
Seeforelle  zum  Laichen  in  die  Flüsse 
und  Bäche.  Wanderhindernisse  ver-
hindern  immer  wieder,  dass  Eltern- 
tiere  den  Weg  zu  ihren  Laichplätzen 
erreichen  können.  Umgekehrt  sind 
Turbinen von Wasserkraftwerken eine 
Todesfalle  für  die  zurückwandernden 
Elterntiere und Jungfische. Besondere 
Gefahr geht auch vom Schwall-Sunk-
Betrieb der Wasserkraftwerke aus. Da-
durch  können  Laichgruben  trocken-
gelegt werden. Zudem schmälert eine 
unzureichende  Wasserqualität  den 
Fortpflanzungserfolg. Der Schweizeri-
sche Fischereiverband SFV fordert des-
halb:  Keine  neuen  Wasserkraftwerke, 
die den Auf- und Abstieg der Seeforel-
len  behindern;  Fischgängigkeit  (Auf- 
und  Abstieg)  bei  Wasserkraftanlagen 
verbessern;  Revitalisierung  der  Auf-
stiegsgewässer  und  Ausgleichsbecken 
gegen  die  negativen  Auswirkungen 
von  Schwall  und  Sunk;  Regulations-
massnahmen  bei  überdurchschnitt-
lich hoher Zahl fischfressender Vögel. 

(sda)

Die Seeforelle ist 
«Fisch des Jahres»

Samedan  Was  passiert,  wenn  sich 
zwei Mitglieder der Fränzlis da Tschlin 
mit zwei klassischen Cellistinnen und 
einem  Jazz-Saxofonisten  zusammen-
tun?  Ein  Ländler  tarnt  sich  als  Jazz-
standard  oder  vielleicht  auch  umge-
kehrt,  die  Beatles  werden  auf  Roma- 
nisch  zwangsübersetzt,  Streicher 
versuchen  zu  jodeln  und  zu  guter 
Letzt  muss  auch  noch  ein  Schlager 
aus den 50er-Jahren dran glauben.

Zu  sehen  und  hören  gibt  es  dieses 
musikalische  Potpourri,  das  unter 
dem  Namen  «(C’est  si)  B.O.N.»  auf-
tritt,  morgen  Mittwoch,  23.  Februar, 
um  20.30  Uhr,  im  Hotel  Bernina  in 
Samedan.

Frontalkollisionen  sind  vorpro-
grammiert,  aber auch die Tränendrü-
sen werden nicht geschont. «(C’est si)  
B.O.N.»  spielen  sich,  genau  wie  ihre 
Engadiner Vorfahren, querbeet durch 
alles,  was  ihnen  gefällt  und  mit  den 
Instrumenten,  die  gerade  zur  Hand 
sind.  Lüpfig  und  lustig,  jazzig  und 
groovig,  schnulzig  und  herzerwär-
mend.   (ep)

Vorverkauf	an	allen	Infostellen	von	
Engadin	St.	Moritz	und	
www.ticketcorner.ch	

Ein Potpourri 
der Volksmusik

Inseraten-Annahme	durch		
Telefon	081	837	90	00

Auch Winteraustreiben will geübt sein
In	Zuoz	fand	am	Sonntag	die	traditionelle	«Prova	da	Cha-
landamarz»	statt.	Wie	der	Name	sagt,	ist	dies	die	Haupt-
probe	 zum	 Chalandamarz.	 Als	 ob	 der	 Winter	 sich	 noch	
einmal	in	Erinnerung	rufen	wollte,	schneite	es	gerade	an	
diesem	Tag	nach	einer	wochenlangen	Schönwetterperio-
de.	Ein	bekanntes	Chalandamarzlied	 fängt	mit	eben	die-
sen	Worten	an:	«E	pür	chi	boff’e	sbischa,	l’inviern	es	bod	
passo»	–	«Auch	wenn	es	stürmt	und	schneit,	der	Winter	ist	
trotzdem	bald	zu	Ende.»
Jeweils	am	zweitletzten	Sonntagmorgen	vor	dem	1.	März	
umkreisen	die	Zuozer	Schulbuben	alle	zehn	Brunnen	des	
Dorfes	mit	lautem	Glockengeläute.	Die	Mädchen	sind	von	
den	Umzügen	an	der	«prova»	und	am	«Chalandamarz»	aus-
geschlossen,	 nur	 die	 Buben	 der	 ersten	 bis	 zur	 neunten	
Schulklasse	treiben	den	Winter	mit	ihren	Glocken,	blauen	

Blusen	und	roten	Mützen	aus.	Die	Mädchen	haben	ande-
re,	 eher	 fürsorgliche	 Aufgaben,	 wie	 zum	 Beispiel	 süsse	
«caramellas»	für	einen	ihr	zugeneigten	Jungen	zu	kochen.	
Die	«Prova	da	Chalandamarz»	in	Zuoz	hat	eine	ihr	eigene	
Stimmung.	Für	viele	Einheimische	sind	der	Start	des	Um-
zuges	bei	der	alten	Mühle	und	die	erste	«s-chellada»,	also	
das	erste	gemeinsame	laute	Glockengeläute,	der	emotio-
nalste	Moment	der	ganzen	Chalandamarz-Zeit.
Nach	 einer	 guten	 halben	 Stunde	 waren	 alle	 Brunnen	
umkreist	und	der	Umzug	endete	auf	dem	Schulplatz,	wo	
die	Schüler	zusammen	mit	junggebliebenen	Dorfmännern	
um	 die	 Wette	 peitschten.	 Spätestens	 seit	 dann	 ist	 der	
Chalandamarz	 in	 Zuoz	 allgegenwärtig	 und	 die	 Spannung	
steigert	sich	täglich.	(ero)		
	 Foto:	Erna	Romeril




